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Nr. 208 


Bromberg, Donnerstag, den 13. September 1934 


58. Jahrg. 


Europ zwischen Nürnberg und genf 


(Von unſerem 0 
nach Genf entſandten Korreſpondenten). 


Geographiſch liegen zwiſchen Nürnberg und Genf 
mehrere hundert Kilometer; das Flugzeug überbrückt die 
Spanne in wenigen Stunden. Geiſtig aber liegt ein welt⸗ 
weiter Abſtand zwiſchen der alten deutſchen Reichsſtadt, 
in deren Mauern eine Woche lang der Parteikongreß der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ſtattfand, 
und Genf, wo ſich eben die Vertreter der im Völkerbund 
zuſammengeſchloſſenen Nationen eingefunden haben. Außer- 
halb der deutſchen Grenzen bringt man das vielfach auf 
die Antitheſe: Krieg und Frieden, wobei ſelbſtverſtändlich 
mit Genf der Friede gemeint iſt. 


Gewiß, der Auslandsbeobachter der letzten Nürnberger 
Tage muß, wenn er gewiſſenhaft iſt, feſtſtellen, daß alle 
Kundgebungen und Reden des nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
teikongreſſes, ſoweit ſie ſich mit Außenpolitik befaßten, ein 
einziges leidenſchaftliches Bekenntnis zum Frieden waren. 
Freilich zu einem „Frieden der Ehre und Gleichberechti⸗ 
gung“, und eben in dieſem Zuſatz ſieht man außerhalb 
Deutſchlands, namentlich in den weſteuropäiſchen Haupt⸗ 
ſtädten, den entſcheidenden Unterſchied zwiſchen den deutſchen 
und den eigenen Auffaſſungen. Nicht, als ob man Deutſch⸗ 
land die Ehre und Gleichberechtigung nicht zugeſtehen 
wollte. über den Inhalt dieſes Begriffes aber iſt man 
eben außerhalb Deutſchlands anderer Meinung als im 
Reich. Und deshalb glaubt man ſich in Frankreich, in 
England, in manchen Hauptſtädten der Kleinen Entente, 
neuerdings ſogar in Italien berechtigt, nicht nur an dem 
ehrlichen Friedenswillen des deutſchen Volkes und ſeiner 
maßgebenden Repräſentanten zweifeln zu können, ſondern 
man ſieht auch in der gegenwärtigen politiſchen Organi⸗ 
ſationsform Deutſchlands die Rückkehr zum Militäriſchen, 
die Hinwendung zum Kriege, zum Kriegswillen. Damit 


aber iſt zugleich auch die Begründung für alles das gegeven, 


was bei den Siegernationen des großen Krieges im Laufe 
der letzten zwei Jahre an militäriſchen und politiſchen Vor⸗ 
kehrungen getroffen worden iſt, und wass der Völkerbund 
jetzt ganz oder doch wenigſtens teilweiſe vollenden ſoll. 


Das iſt die geiſtige Situation, die wir heute zwiſchen 
Nürnberg und Genf vorfinden. Von den maßgebenden 
politiſchen Vertretern Deutſchlands, das diesmal hier nicht 
anweſend iſt, wird ſich niemand über den Ernft der Lage 
täunſchen. Den wiederholten praktiſchen Aktionen der 
deutſchen Außenpolitik, dem Vertrag mit Polen und den 
mehrfachen Erklärungen des deutſchen Reichskanzlers, daß 
nach Bereinigung der Saarfrage nichts Treunendes mehr 
zwiſchen dem franzöſiſchen und dem deutſchen Volke ſtehe, 
iſt bisher der Erfolg verſagt geblieben. Statt deſſen ſchickt 
man ſich heute in Genf an, den Ring um das Reich enger 
zu ſchmieden. Der Eintritt Rußlands in den Völkerbund 
iſt ebenſo unter dieſem Geſichtspunkt zu werten wie die 
franzöſiſchen Nordoſtpaktpläne und das italieniſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Projekt einer wirtſchaftlichen Flurbereinigung im 
Donauraum ohne deutſche Beteiligung. Zwar iſt der Völ⸗ 
lerbund ſelbſt offiziell weder mit dem Nordoſtpakt befaßt 
noch mit dem Donauproblem. Die Tagung des Völker⸗ 
bundes aber gibt wie ſeit 15 Jahren ſchon den europäiſchen 
Staatsmännern willkommene Gelegenheit, dieſe Dinge durch 
eine ſorgfältig ausgeklügelte Politik hinter verſchloſſenen 
Hoteltüren zur Reife zu bringen oder mindeſtens die Ent⸗ 
ſcheidung ein Stück weiterzutreiben. 


In Deutſchland ſagt man, daß die Genfer Atmoſphäre 
von der „Paktomanie“ beherrſcht ſei, wobei zu ſagen wäre, 


daß dies ironiſche Wortgebilde nicht etwa. dem politiſchen 


Sprachſchatz Deutſchlands entſtammt, unſerer Wiſſens in 
Italien geprägt worden iſt, als ſeinerzeit der Balkanpakt 
mit Unterſtützung Frankreichs betrieben wurde. In der 
Tat: es läßt ſich nicht leugnen, daß am Genfer See, in 
deſſen warme Herbſttemperatur hinein der Firnſchnee des 
Mont Blanc mit kaltem Glanz aus der Ferne herüber⸗ 
leuchtet, reichlich viel von Paktſyſtemen aller Art geredet 
wird. Sie alle dienen dem Verſuch, die Dynamik des poli⸗ 
tiſchen Geſchehens zu bannen und den Zuſtand, wie er in 
den Pariſer Friedensverträgen geſchaffen wurde, aufrecht 
zu erhalten. Das alſo iſt die Art der Friedensſicherung, die 
man in Genf der deutſchen Methode vorzieht. Man will 
keine elaſtiſche Angleichung und Handhabung der beſtehen⸗ 
den vertraglichen Beziehungen an die Lebensbedürfniſſe 
und die politiſche Entwicklung der Nationen, ſondern eine 
ſtarre Aufrechterhaltung jener Grundelemente, die die Ver⸗ 
tragswerke von Verſailles, St. Germain und Trianon in 
ſich bergen. Das gilt vor allem von der Rüſtungsfrage, 
deren Löſung die eigentliche Aufgabe des Völkerbundes 
ſein müßte. Alle bisherigen Bemühungen um die effektive 
Abrüſtung, zu der ſich die Vertragspartner von 1919 in 


Verſailles feierlich verpflichteten, find vergeblich geweſen. 


Die deutſche Forderung nach Anerkennung des Prinzips 
der Rüſtungsgleichheit aber iſt genau fo an dem Wider- 
ſtand der hochgerüſteten Staaten geſcheitert. Wen kann es 
wundern, daß demnach die deutſche Politik von der Auf⸗ 
aſſung geleitet wird, der Völkerbund wolle ebenſo wenig 
wie die einzelnen Großmächte dem Reich die effektive und 
moraliſche Gleichberechtigung zugeſtehen, die Deutſchland 
verlangt hat! 


Seit Oktober 1933 iſt Deutſchlands Stuhl ſowohl im 
Plenum der Völkerbundverſammlung wie im Rat leer. 
Mit franzöſiſcher Hilfe ſchickt ſich die Sowjetunion an, den 


deutſchen Platz einzunehmen. Iſt deshalb die Deutſche 
Nation aus der europäiſchen Gemeinſchaft verſchwunden? 
Die Frage ſtellen heißt ſie verneinen, heißt aber zugleich, 
die Gefahren aufzuzeigen, die Europa drohen, wenn die bis⸗ 
herigen Methoden weiter angewendet werden. Es iſt un⸗ 
möglich, ein ehrliebendes Volk von faſt 70 Millionen 
Seelen auf dem Stande der Wehrloſigkeit zu erhalten, den 
Deutſchland heute inmitten hochgerüſteter Staaten hat. 
Das iſt um ſo weniger möglich, als die geiſtigen und ſee⸗ 
liſchen Kräfte des deutſchen Volkes heute abſolut einheitlich 
ausgerichtet ſind, wie das der Nürnberger Parteikongreß 
ganz überzeugend dargetan hat. Hätte man ſich entſchließen 
können, aus dem bekannten Beſchluß von Lauſanne vor 
weniger als zwei Jahren bereits die erforderlichen prak- 
tiſchen Konſequenzen zu ziehen — Europa und der Welt 
wäre ſehr viel an Mißverſtehen und Übelwollen erſpart 
geblieben. Auch heute iſt es dazu noch nicht zu ſpät. Die 
Ausſichten freilich ſind ſehr viel geringer geworden, was 
der nüchterne Blick nicht überſehen kann. 


Wir ſind nicht optimiſtiſch genug, bei den Vertretern 
aller Nationen, die jetzt in Genf verſammelt ſind, den 
guten Willen zu einer Generalbereinigung der euro⸗ 
päiſchen Lage vorauszuſetzen. Das wird allein ſchon durch 
die Haltung bewieſen, die die Mehrheit der Bundes⸗ 
verſammlung gegenüber den Bemühungen der Sowjetunion 
um Eintritt in den Völkerbund einnimmt, obwohl zur 
gleichen Zeit von Paris und Moskau aus ganz offen mit 
einem militäriſchen Bündnis zwiſchen beiden Mächten ge⸗ 
droht wird. Wir hoffen dennoch, daß man ſich im Rat und 
in der Bundesverſammlung ſtets der Tatſache bewußt 
bleibt, daß die Deutſche Nation trotz ihrer Abweſenheit von 
Genf der europäiſchen Gemeinſchaft nach wie vor angehört 
und daß die Schickſalsfragen des alten Kontinents ohne 
Deutſchland nicht zu löſen ſind. So geſehen aber gewinnen 


die öſterreichiſche Frage, das Saarproblem, die Abrüſtung, 


die Neugeſtaltung der Verhältniſſe im Donauraum eine 
unter Umſtänden entſcheidende Bedeutung für die nächſte 
Zukunft. 


1 


Noch immer Schwierigkeiten in Genf. 


Genf, 12. September. (PAT) 
Nach den in Preſſekreiſen umlaufenden Gerüchten iſt 
der Text der Einladung, die an die Sowjetunion ge⸗ 
richtet werden ſoll, am Dienstag von dem Ratsvorſitzenden 
Beneſch ausgearbeitet worden. Beneſch hatte zuvor eine 
geheime Konferenz einberufen, an der außer ihm Sir John 


Simon, der franzöſiſche Delegierte Maſſigli, der Vor⸗ 


ſitzende der Völkerbundverſammlung Sandler ſowie die 
Delegierten Italiens, Spaniens und Dänemarks teil⸗ 
genommen haben. Der Text der Einladung wurde, wie 
man hört, durch die franzöſiſche Delegation der 
Sowjetregierung mitgeteilt. Die franzöſiſche Delegation 
hält jetzt mit den einzelnen Delegationen Beratungen über 
die Unterzeichnung der Einladungen ab und foll bereits 
von über 30 Delegationen Zuſagen erhalten haben. Das 
Problem des weiteren Verfahrens und beſonders die 
Frage der Ausſprache in der Völkerbundverſammlung über 
die Aufnahme der Sowjetunion bildet weiter den Gegen⸗ 
ſtand von vertraulichen Beſprechungen. 
Der Streit um das Moralitätszeugnis 

f für die Sowjets. 


Das „Journal des Nations“ bringt Einzelheiten über 
die am Montag ſtattgefundene Sitzung des Völkerbundrats, 
in der man ſich über die Aufnahme der Sowjets in den Völ⸗ 
kerbund verſtändigen wollte. Miniſter Barthou teilte 
den Ratsmitgliedern den Textentwurf der Einladung mit, 


die durch eine möglichſt große Zahl von Staaten, welche in 


der Verſammlung vertreten ſind, an die Sowjetunion ge⸗ 
richtet werden ſollte. Der Text enthielt die Feſtſtellung, daß 
die Sowjetunion ihre internationalen Verpflich⸗ 
tungen erfüllt habe, die internationalen Trak⸗ 
tate achte und bereit ſei, die im Völkerbundpakt vor⸗ 
geſehenen Verpflichtungen auf ſich zu nehmen, ſo daß ſie den 
Bedingungen, Ratsmitglied zu werden, entſpreche. Nach 
Informationen des erwähnten Blattes hat der auſtraliſche 
Delegierte erklärt, . 


daß man Sowjetrußland ein derartiges inter⸗ 
nationales Moralitätszeugnis nicht ausſtellen 
i könne. 

Sir John Simon ſoll ſeinerſeits ſeinen Standpunkt dahin 
zum Ausdruck gebracht haben, daß man an die Sowjets nicht 
eine Einladung zum Beitritt in den Völkerbund, ſondern 
eine Einladung zur Anmeldung der Kandidatur 
richten ſolle. Nach einer lebhaften Diskuſſion beſchloß der 
Rat, einen neuen Text vorzubereiten. 

Das „Journal des Nations“ betont, daß die techniſchen 
Schwierigkeiten, die die Frage der Aufnahme der Sowjet⸗ 
union in den Völkerbund noch bereitet, von Großbri⸗ 
tannien, von einem der Dominien und von Portugal 
ausgehen, deſſen Außenpolitik mit der Politik Großbritan⸗ 
niens eng verbunden iſt. Man könne daraus ſchließen, daß 
die Politik Englands, wenngleich ſie den Eintritt der 
Sowjetunion in den Völkerbund nicht verhindern wolle, 
dennoch beabſichtige, den Sowjets zu zeigen, daß ihr Ein⸗ 
tritt Schwierigkeiten begegnet ſei, die man erſt habe über- 
winden müſſen. Sie würden zwar als gleichberechtigt auf⸗ 
genommen werden, doch werde man dieſe Aufnahme in den 
Völkerbund nicht mit Triumph feiern. 


Litwinow bereits im Vorzimmer. 


Der künftige Vertreter Sowjetrußlands im Rat, Herr 
Litwinow, wartet vor den Toren Genfs — wie es heißt, in 
dem franzöſiſchen Badeort Evian — auf das Signal „Bahn 
frei!“, d. h. auf die Einladung. 

„Times“ melden aus Genf, der Wortlaut der Ein⸗ 
ladung an Sowjetrußland ſei jetzt fertig. Der Brief 
zitiere den Anfang von Artikel J der Völkerbundſatzung, 
nicht aber den Schluß, wo es heißt, daß der betreffende 
Staat, der zugelaſſen wird, Garantien für eine aufrichtige 
Abſicht gibt, ſeine internationalen Verpflichtungen zu be⸗ 
achten. Die Weglaſſung ſei auf Betreiben mehrerer Ver⸗ 


treter, darunter des britiſchen, erfolgt, 


weil man fürchtet, die Abſicht, möglichſt viele 
Unterſchriften zu erlangen, könne dadurch ver⸗ 
eitelt werden. e 


über dem Oſtpakt habe dazu geführt, 
Hoffnung verloren habe, auf dieſem Wege die Einkreiſung 


Die franzöſiſche Abordnung befaßt ſich mit der Sammlung 
von Unterſchriften und der Sondierung der Sowjet⸗Vertre⸗ 
ter, mit denen ſie bereits in der Nähe von Genf in Fühlung 
ſei. Die franzöſiſche Abordnung könne den Ruſſen jetzt mit⸗ 
teilen, daß eine Zweidrittel⸗Mehrheit und ein ſtändiger 
Ratsſitz geſichert find. 

„Daily Expreß“ berichtet aus Genf, am Dienstag abend 
3 Wee ee diplomatiſchen Kreiſen von der Möglich⸗ 
eit eines 


Verteidigungsbündniſſes zwiſchen Frankreich 
und Sowjetrußland 


die Rede geweſen. Die feindſelige Haltung Polens gegen⸗ 
daß Frankreich die 
Deutſchlands zu erreichen. Es ſcheine kein anderer Aus⸗ 
weg zu bleiben, als die Wiederbelebung des Vorkriegs⸗ 
bündniſſes mit Rußland. 


Einzug durch die Küchentür. 


Rom, 12. September. (PAT) Die Preſſe beſchäftigt 
ſich in langen Kommentaren mit dem Problem des Ein⸗ 
tritts der Sowjets in den Völkerbund. „Il Tevere“ be⸗ 
ſpricht die verſchiedenen Schwierigkeiten, die im Zuſammen⸗ 
hange mit der Kandidatur der Sowjets entſtanden ſind und 
meint, daß in den ſowjetruſſiſchen Kreiſen dieſe Schwierig⸗ 
keiten enttäuſcht hätten, 


da der Einzug der Sowjets in den Völkerbund 
durch die Küchentür erfolgen und keinen 
triumphalen Charakter haben werde. 


Keine franzöſiſchen Kredite. 


Paris, 12. September. (PAT.) Im Zuſammenhange 
mit den Gerüchten, daß die franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche An⸗ 
näherung durch eine franzöſiſche Anleihe für Sowjet⸗ 
rußland gekrönt werden würde, erklärte der Finanz⸗ 
miniſter Germain Martin in Genf einem Vertreter des 
„Matin“, daß die Emiſſion irgend einer Außenanleihe oder 
die Eröffnung von Krediten, deren Koſten der Staatsſchatz 
zu tragen hätte, als ausgeſchloſſen zu betrachten iſt. 


Genfer Vollverſammlung verſchoben. 


Genf, 11. September. (DNB) Der Völkerbund hat am 
Dienstaa nachmittag keine Vollverſammlung abgehalten, 
da ſich keine genügende Anzahl von Rednern gemeldet 
hatte. Statt deſſen haben die von der Verſammlung ein⸗ 
geſetzten Ausſchüſſe getagt, die ſich bereits am Dienstag 
vormittag gebildet haben. ; 


Der Führer in Berlin. 


Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ver⸗ 
ließ Dienstag am frühen Morgen mit Reichsminiſter Dr. 
Göbbels, dem Reichspreſſechef der NSDAP, Dr. Diet⸗ 
rich, und ſeinen Adjutanten im Flugzeug Nürnberg. Die 
Ankunft auf dem Flugplatz Tempelhof erfolgte Dienstag 
früh gegen 8 Uhr. ö 


Der Beſitzer des Hotels „Deutſcher Hof“, in dem der 


Führer ſchon ſeit Jahren des Kampfes bei ſeinem Aufent⸗ 


halt in Nürnberg Wohnung nahm, Stadtrat Pg. J. Klein, 
iſt unerwartet in der Nacht zum Dienstag um 12,30 Uhr 
geſtorben. Er war noch den ganzen Tag über um ſeine 
Gäſte emſig bemüht, als ihn plötzlich am Abend ein Schlag⸗ 
anfall traf. Vor ſeiner Abreiſe wünſchte der Führer dem 
Erkranten noch gute Beſſerung. * 


die Konzentration der Macht. 

Berlin, 12. September. (Eigene Meldung.) Zum 
Abſchluß des Parteitages ſchreibt der ſtellvertretende Haupt⸗ 
ſchriftleiter des „Völkiſchen Beobachter “, Wilhelm Weiß, 
ſeinem Blatt einen Artikel, dem wir die folgenden Stellen 
entnehmen: it 5 — 


Wenn man es unternehmen wollte, das Weſen dieſes 
Parteitages in einem Wort zu charakteriſieren, dann iſt es 
wohl das Phänomen einer in dieſem Rieſenausmaß noch 


Der Challenge⸗Flug — eine Lotterie. 
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nie dageweſenen Konzentration von Form und Geiſt, von 
Man muß es ſich überlegen: Acht Tage 
ſind in Nürnberg Tauſende von politiſchen Menſchen ver⸗ 
und acht Tage lang dient eine fortgeſetzte Ent⸗ 
geiſtigen 


Geſtalt und Idee. 


ſammelt, 
feſſelung aller menſchlichen Fähigkeiten, 
Energien nur einem einzigen Ziel, 

nur einer einzigen Idee. 


aller 


Es ſind in dieſen Tagen in Nürnberg von den führenden 
Köpfen der Partei viele Dutzende von Reden und Anſprachen 
Keine einzige fiel aus dem Rahmen, jede 
einzelne war von der gleichen zentralen Idee der Verant- 
wortung getragen, der Verantwortung vor dem Geiſt sr 

er 
Die 
Organiſation der Bewegung habe unwahrſcheinlich riefige 
Maſſen dem Führer in imponierender Diſziplin vorgeſtellt, 


gehalten worden. 


Ideenwelt, des Reſpekts vor 
Führerſtaates. 


nationalſozialiſtiſchen 
Autorität des nationalſozialiſtiſchen 


alle beherrſcht vom Geiſte der unbedingten Zu⸗ 
ſammengehörigkeit, der Verbundenheit und der 
Kameradſchaft untereinander, der Eingliederung 


Eine Unterredung mit Fritz Morzik. 


Der Krakauer „J. K. C.“ veröffentlichte ein Inter: 
view ſeines Warſchauer Korreſpondenten mit dem 
bereits aus dem Rennen geſchiedenen deutſchen Europa⸗ 
Rundflugflieger Fritz Morzik, das wir deswegen hier 
wiedergeben, weil es die Erklärung gibt, warum die deut⸗ 
ſchen Europa-Rundflugteilnehmer in Warſchau nicht ſo 
günſtig abgeſchnitten haben, wie man eigentlich erwartet 
hatte. Der Europa⸗-Rundflug iſt nämlich, beſonders was die 
techniſchen Vorprüfungen betrifft, weniger eine Angelegen⸗ 
heit der techniſchen Zuverläſſigkeit der Maſchinen und des 
fliegeriſchen Könnens der Piloten, als gewiſſer Spezial⸗ 
eigenſchaften der Flugzeuge, ſowie des Glücks und der Wag⸗ 
halſigkeit der Flieger. So iſt es begreiflich, daß die über⸗ 
legten deutſchen Teilnehmer manchen Punkt nicht erreichten. 
Die deutſchen Flieger hätten ſicher mehr erreichen können, 
wenn ſie bei einzelnen Prüfungen alles auf eine Karte ge— 
ſetzt hätten. Das beweiſen die Erfolge von Hub rich, der 


man ſich kaum denken. be 
niſchen Maſchinen bis zur letzten S Ih 
eigens für den Europa⸗Rundflug gebaut. ir 
haben die polniſchen Flieger alle Chancen 97 
einen Sieg, mehr Chancen noch, als im vorigen Ja 55 

Dieſe anerkennenden Außerungen der l 7 5 fr 
haben — ſo bemerkt die „Kattowitzer Ztg.“ — in der po je 
ſchen Öffentlichkeit ſtärkſte Beachtung gefunden. 4 
den Polen gilt das deutſche Flugweſen als führend, Wi 
von den deutſchen „Aſſen“, wie die polniſche Preſſe die 55 1. 
ſchen Flieger nennt, gelobt zu werden, bedeutet für die p 
niſchen Flieger und Konſtrukteure höchſte Ehre. 


Der Flug über das Mittelmeer. 


Heute werden die Flieger in Rom erwartet. 


Auch im Laufe des Dienstag ſind die Nachrichten ale 
die weiteren Etappen des Europafluges außerorden 


Im übrigen ſind 4 pol» 


und Unterordnung unter einen einzigen Willen, in der überaus ſchwierigen und geſährlichen Prüfung der ſpärlich eingelaufen. Aus Algier ſind am Dienstag, nach 
unter den Willen des Führers. kürzeſten Landeſtrecke den an erſter Stelle liegenden Polen [dem der Montag als Ruhetag bezeichnet worden war, 1 
Bajan mit 206 Punkten noch um einen Punkt übertraf. Flieger über Biſkra nach Tunis geſtartet. Der Weg führ 


Sie alle haben nur verſchiedene Funktionen ein und 
derſelben Bewegung, ſie alle haben nur Träger einer neuen 
Eidgenoſſenſchaft zu ſein. Es würde ja auch dem Weſen der 
wenn es 
Denn wenn die Überwindung der alten Klaſ⸗ 
ſen⸗ und Standesgegenſätze der Sieg des nationalſozialiſti⸗ 


nationalſozialiſtiſchen Staatsidee widerſprechen, 


anders wäre. 


Der Korreſpondent des „J. K. C.“ hatte Gelegenheit, 
im Reſtaurant „Zum fröhlichen Flieger“ auf dem Moko⸗ 
tower Flugplatz mit Morzik und einigen anderen 
deutſchen Teilnehmern zu ſprechen. Er ſchildert zunächſt 
die Perſon Morziks, deſſen Charakterkopf und energievoll 
beherrſchte Züge ſtarken Eindruck auf ihn machten. Nicht 


über gen nördlichen Teil der Sahara, während zwiſchgn 
Biſkra und Tunis ein ödes Felſengebirge, das Höhen v 
2000 Metern aufweiſt, zu überfliegen war. ie 

Wir laſſen eine Tabelle folgen, aus der hervorgeht, Dr 
die Flieger in Algier jtarteten, in Biſkra landeten, v 
dort wieder aufſtiegen, um in Tunis zu landen. 


ſchen Kampfes war, dann iſt es ebenſo Aufgabe der neuen weniger imponierte dem Interviewer die Schweigſamkeit 1 Landung 
Zeit, die natürliche und notwendige Gliederung des Volkes | Morziks, der in dem Trubel des Prüfungsbekriebs uner- r N 
in eine finuvolle Aufgabenverteilung auf neuer Ebene zu ſchütterliche Ruhe bewahrt. Auch in der Unterhaltung iſt er Nr. Name Algier in Biſkra 1 
e ng nd e e ed we ſehr zurückhaltend und antwortet nur ſehr knapp. 5 4 Er 505 a 1 
| melzungsprozeß des deutſchen Volkes vom auseinander: “ rancke i 4 . 
x Jeb alter, Khöpferifhen . Prinzip zum konzentriſchen Ein⸗ N 900 ae ee en ‚DR Korreſpondent. 16 Junck 6.59 8.06 8.40 ae 
3 ſatz aller ſchöpferiſchen Kräfte im totalen Staat haben wir 17 Hirth 6.50 8.15 8.51 
5 in Nürnberg in einer unerhört gleichmäßigen Bildhaftigkeit 1 %% ͤ DIE NASE RR 18 Bayer 6.37 8.04 8.28 11.25 
8 Ae DE 5 „Den Weltkrieg.” 19. Seidemann 6.56 8.16 3 1 
| n der Tat iſt daher eine fo planmäßige Zuſammenbal⸗ 4 1094 21 Hubrich 6.39 8.01 a 
N lung aller im deutſchen Volk vorhandenen politiſchen Kräfte Deen VVV 22 Paſewaldt 6.22 7.45 8.18 11.19 
und Energien zu einer einzigen demonſtrativen Offen⸗ Wahrſcheinlich alles Siege?“ 51 Zacek 7.03 8.28 9.13 12.00 
barung, wie wir ſie auf dem nationalſozialiſtiſchen Partei⸗ „Aber Wal In den Jab reh 1820 und 1800 ng 105 52 Ambruz 7.03 8.28 9.12 12.06 
tag erleben, in der deutſchen Geſchichte ohne Beiſpiel. Mit die erſt inge, aber inn Yapre ia Bert ich mi 54 Anderle 7.08 8.28 9.14 12.00 
Regie allein hat das nichts mehr zu tun. Man wird viel- die 5 1 8 Fa Ber dern ant erkraf mich mich 61 Dudzinſti 6.12 7.52 8.18 10.59 
mehr einſt die Reichsparteitage von Nürnberg als das Werk nur 3 7 FEB TOR ei 5 1 Poß. 62 Gedgowd 6.12 7.32 8.14 11.03 
eines univerſalen und ſouveränen Geiſtes feiern, eines was erwarten ie ges 5 64 Balcer 6.11 7.31 8.16 11.01 
Geiſtes, dem die ſchwerſte Aufgabe gelungen iſt, ER e 8 7 er 15 55 e ; 102 eine 65 Wlodarkiewicz 6.12 7.81 750 us 
erte, einmal ko „ein andermal ſo. 7 5 . 
nämlich e e Staat 1 Nationalſozialismus Man ſieht es Morzik an, daß er bereits unzufrieden mit a ae - 4 jo ns 11.59 
zn einer idealen Einheit zu verſchmelzen. feiner vielen „Rederei“ iſt. Auch feine Kameraden find er⸗ 75 Ploncaynffi 8.02 9.27 10.17 13.10 
Kurz, ig gigantiſche Leiſtung wird als das ureigenſte | ftaunt, daß ſich Morzik „unterhalten“ kann. 76 Stkraypinſki x 724 8.08 zn 
7325 G 1 85 f ln ee . 155 In dieſem Augenblick kommt Hubrich heran, ſetzt ſich 81 Maepherſon 6.49 8.18 9.08 5 
beitsdienſt⸗Soldaten auf dem Ni 5 und den letzten Ar- wortlos an den Tiſch und winkt dem Kellner. Gleichzeitig 42 Francois 6.41 8.10 8.54 12. 
ö auf dem Nürnberger Appellplatz be⸗ verkündet das Megaphon: „Den erſten Platz in der 45 Teſſore 6.41 8.10 8.52 12.08 
eelt; es iſt ſeine Idee, die von ſeinen Getreuen in den Landeprüfung errang Gerhard Hubrich!“ Das 46 Sanzin 6.41 8.10 8.55 12.09 
Kongreß⸗Tagungen in immer wieder neuer Form gepredigt verſetzt Hubrich durchaus nicht in Aufregung. Auch die i > 
3 5 1 5 8 der unſichtbar den Aufmarſch der Glückwünſche nimmt er ſehr gelaſſen entgegen. Er ſcheint De Angeli gibt auf. in: 
eme wa und DEHERTIEGE, überhaupt Morzik Konkurrenz in Wenigreden machen zu In Warſchau iſt die Nachricht eingetroffen, daß der 
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lieniſche Flieger de Angeli aus Geſundheits rückſichten dte 


wollen. Er ſagt: Angeli 
ES geli 
— „da gibt es nichts zu beglückwünſchen. Der, ganze | weitere Beteiligung am Fluge abgeſagt hat. De 
Ein höflicher Brief eine grobe Antwort! Challenge⸗Flug iſt eine Halsbrecherei. Man ſollte | bleibt in Meknes. a e 


Nachſtehend teilen wir unſeren Leſern 


aus Foßhütte, Kreis Berent (Foshuta, pow. Koseie- 
rzyna), und dem polniſchen Lehrer Jan Szablemfti 
in Czarwenko mit, der ſich auf eine Differenz bezieht, die der 
Landwirt Burandt wegen ſeines Neffen Herbert Greifen⸗ 
berg mit dem Lehrer hatte. Das Schreiben des reichsdeut⸗ 
ſchen Landwirts lautet: 


Geehrter Herr Lehrer! 


Ich frage hierdurch höfl. an, 
Greifenberg geſchlagen haben. Es iſt meine Pflicht, für 
ihn zu ſorgen und ihn zu erziehen. Durch Ausſagen an⸗ 
derer Kinder bin ich zu der Überzeugung gekommen, daß 
er in dieſem Falle unſchuldig iſt. Schlagen iſt It, Verord⸗ 
nung des Miniſteriums nicht geſtattet, vor allem nicht der- 
art; ihm war die ganze Hand geſchwollen. 

Deshalb bitte ich Sie, Herr Lehrer, perſönlich zu einem 
Vertrage zu erſcheinen, falls nicht, werde ich die ganze 
Angelegenheit Ihren vorgeſetzten Behörden übergeben. 


(— Burandt. 
Die Antwort des RER Jan Szablewſki lautet: 
„Herr Burandt! 


ee 727 Ihre Dummheit leid, Herr Burandt! 


warum Sie den Herbert 


err 
Angſt machen können Sie kleinen Kindern, 1 775 


34 einen Brief- : 
wechſel zwiſchen dem reichsdeutſchen Landwirt Burandt! 


das überhaupt abſtellen.“ 
„Wieſo, warum?“ 


„Weil das einfach unmenſchlich iſt! Eben habe ich 
beiſpielsweiſe geſiegt, aber um welchen Preis! Wie⸗ 
viel Nerven, wieviel Energie und Selbſtüberwindung hat 
mich das gekoſtet! Bei dieſen Proben bedeutet das Nach⸗ 
laſſen der Aufmerkſamkeit um den Bruchteil einer Sekunde 
den Tod. Das alles iſt Akrobatik, die nieman⸗ 
dem etwas nutzt und nur Maſchinen und Pi⸗ 
loten überanſtrengt.“ 

„Entſchuldigen Sie, aber der Challenge⸗Flug iſt doch 
überhaupt dazu da, um die Zuverläſſigkeit von Verkehrs⸗ 
maſchinen zu erweiſen.“ 

„Das iſt Sache der Fabrik. Maſchinen dürfen nicht 
in den Verkehr gelaſſen werden, bevor ſie nicht in jeder 
Hinſicht geprüft worden ſind.“ 

„Sie haben beide recht,“ fällt hier Werner ein, „aber 
die Bedingungen des Cballenge⸗Flugs ſollten dahin geän⸗ 
dert werden, daß die techniſchen Prüfungen erſt nach dem 
Rundflug ſtattfinden.“ 

„Und warum?“ 

„Weil jetzt die Maſchinen bereits burt die ungeheuren 
Anforderungen der Prüfungen geſchwächt auf den großen 
Flug gehen.“ 

„Das iſt aber nicht Angelegenheit des polniſchen Orga⸗ 
nifaftonsfomitees, fondern der internationalen 


— — —— —ü—ͤ——õ 


erhalten. 


Flieger müffen ſich zu helfen wiſſen. si ie 

Wie wir ſchon geſtern berichteten, mußte der poln a 
Flieger Grzeſzezyk deine Notlandung etwa 50 e 
vor Sidi bel Abbes vornehmen. Um die Nacht nicht au 30 
halb des vorgeſchriebenen Landungsplatzes verbringen 5 
müſſen, machte er es wie ſeinerzeit Hirth, indem er fi 5 
Laſtauto charterte, das Flugzeug anhing und fo die Stender 
auf dem Flugfeld von Sidi bel Abbes erreichte. der⸗ 
mußte er dort die Feſtſtellung machen, daß ſein Apparat em 
art ſchwer beſchädigt war, daß eine Weiterbeteiligung an icz 
Fluge unmöglich wurde. Grzeſzezyk und Florfanon " 
müſſen auf Erſatzteile warten, ehe ſie ihren Heimflug 
treten. 

In Rom 

haben die Vertreter des Polniſchen Aero⸗Klubs bereite en 
Vorbereitungen für die Landung der Flieger, die dort 
Mittwoch abend erwartet werden, getroffen. 


Was bedeutet Challenge ? 


Der große Flugwettbewerb des Jahres 1934 
der Flugleitung den Namen „Challange (ſprich: a 
Dieſes Wort befindet ſich auf den kauft 
marken, die während des Europafluges in . 25 olen 
werden. Der Titel des Flugwettbewerbes wird 0 
allgemein und leider auch durch den Sprecher des von 


5 nicht einem 
i en meine area man Seren Neffen I der Prüfungskommiſſion.“ Radio franzöſiſch ausgeſprochen, trotzdem er ee 
| find, muß ich ihn, wie jedes andere Kind, verweiſen. Das „Ich habe auch nicht das Geringſte gegen die polniſche [liſcher Herkunft iſt. Challange bedeutet He Kin 


welche Belehrungen e 


Herr! Da muß ich drüber lachen, Herr! Ach jo 
wohl, die polniſchen oberen Behörden 18 weiter keine 


ſtellt Sie in ein 


U 
1075 Crsäßtungen echtes Licht, Herr Burandt, wenn Sie 


anderer Kinder Ihre Meinung faſſ 

Ich, als Lehrer, na, und jeder dalige 

Auen weiß ausgegeichnel, „ 
rgendeiner Sache ſich 


i 
10 bie Binzuftellen mmer bemühen, jich ſelbſt als un⸗ 


Ihr Herbert iſt genau ſo ein Tauge⸗ 


9 rien Sie ſich, Herr Burandt, lieber nicht in die An⸗ 


Ich bin hier in ihr ſelbſt der 
daran, von Ihnen irgend 


Kenntnis nehmen, daß von 8 Uhr früh, ſolange Ihr H 
„ er⸗ 
ah 2 nicht nach Haufe 3 0 65 Bere 
un n 
wirb bestimt beſſer Did n Sie. Meine Obhut 
den einen Herbert zu bewachen, 


Schule machen können 


Sie ſind doch ein rechter Sonderling: Warum schreiben 
Gleich ein Schreiben 
ſchreiben, 
Sie denken 


Sie nur ſolche Dummheiten an mich! 
an die „vorgeſetzten Behörden“ abſenden, wie Sie 


daß die Kinder beim Erzählen 


Wollen Sie bitte zur 


denn Sie haben nur 
ich dagegen habe 69 ſolcher 


Organiſation geſagt. 


Wir alle ſind voller Anerken⸗ 
nung für ſie. 


Eine beſſere Organiſation 1 


e ee e Te ee a bedaure ſehr, aber ich habe keine Luſt, zu Ihnen zu 
irgend welchen dort ausgeheckten Optanten⸗Verträgen zu 
kommen, Herr. Sie haben auch Füße. Kommen Sie bitte 
zu mir und erſuchen Sie mich, Sie zu einer Unterredung 
anzunehmen. Punktum! — Ich bitte, mich mit weiteren 
Schreiben nicht zu beläſtigen; denn ich habe keine Zeit, 
Ihre Dummheiten zu leſen und werde keine weiteren 
Schreiben annehmen. Ihrem Schreiber bitte ich eine gute 
Bezahlung zu geben und ihm zu ſagen, daß er ſeine Naſe 
lieber in den Sand ſtecken fol. Ich wünſche Ihnen viel 
Glück mit Ihrem Schreiben an die vorgeſetzten Behörden!“ 

( Y Szablemſki. 


Offiziere der „Morro Caſtle“ bei ihrer Vernehmung als 
Zeugen die Anſicht ausſprachen, daß der Brand im Rauch⸗ ü 
3 15 aeg e e Gegenſtände ee 
worden glau er Polizeichef von Havanna ei 
kommuniſiſchen Anschlag e von © 11 
Ein Vetter des, 7 Vorabend des Brandes plötzlich 
verſtorbenen Kapitäns wies auf den bis dahin ausgezeich— 


forderung — in dieſem Sinne alſo Herausforderung, 
einen ausgeſchriebenen Wettbewerb JJ... .  .. beſtehen. 


n. 
teilgenommen hatten, find bisher 23 55 gg REN 
5 AROHEDRF werden vermißt. 


wehr von Aſturg Park teilt mit, daß in den lte 
Kapitäns des Dampfers „Morro Caſtle“ eine werke 

Leiche gefunden worden iſt. Man nimmt an, daß es 
den ſchon vor der Kataſtrophe geſtorbenen ‚nen 3 11 ehe 
Lillmoth handelt. Die Leiche lag auf 5 9 


Herberte! Und ich muß mit ihnen ferti ’ Aus Gründen der Höflichkeit fäll U 
74 a werden. Meine r chkeit fällen wir kein Werturteile ſen Metallgeſtell infolge der Hitze geſchmolzen w 
0 en Kindern für ihre Gefundheit gut und fie [über dieſe ſchriſtliche Arbeit des Lehrers Szablewſti. fand bei ihr ein Sc lüſelbuand⸗ bas ein Mekalchle mit der 
g „Kapitän“ trug. 
Langſam, langſam, He Aa 
1100 einmal. Sie 1 8 ne 9 8 Ste 1 der Brand der „Morro Caſtle“. Die Feuerwehrleute, die an Bord des Bene 
Ste den en Die del 1 85 te Mer 7 Finnen \ Die amtliche Unterſuchung. e eee Seas forofaftin abe 5 80 
ö ommt, können Sie i 5 
kommen, Brennholz hauen. Das ift alles, de, Sie 771 5 Newhork, 11. September. Während die erſten drei klären, keine Spuren von Leichen gefunden zu ee Lade: 


Kabinen ſeien vom Feuer völlig zerſtört worden. 
raum des Schiffes ſei noche ein heftiger Brand im 1 9 8 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſer and der Weichſel 1855 12. September 1934. 8 


Arbeit, als Ihre Dummheiter 2 

doch ſchade; denn in ee Woche . e it [neten Gefundheitszuſtand des Kapitäns hin und regte eine Krakau — 1.52 (— J. 21), Zawichoſt + 8 (+ EICH) 9 895 3,03), 
} ſowleſo ſchon in meiner Hand 6 e ich das Schreiben Unterſuchung darüber an, ob nicht Sabotage von ſeiten | 2 3.73 14 3,83), Plock . 2.87 je 2,69. Tho 3. Graubens + 3,07 
db in ihm etwas finden we a re Jute Header eines vetärgerten naungöinitalicheß wnrliege. 9585 e 2 15 0 0 7 295% Ad. 2 eh | 
7 Acht unzuträglich wäre. 5 Ihre, Weiundgett Von den 100 Mitgliedern des Geſangvereins Concordia, Be + 284 + 2.27) Einlage . g 


die an der Vergnügungsreiſe an Bord dex „Morro Caſtle“ 


\ 


1 68 (+ 2.560. (In Klammern die die Ken bes 


Der Wald. 


Der Wald ift ſchön, und mich dünkt manchesmal, als ſei 
er noch ſchöner als die ſchönen Gärten und Felder, welche 
die Menſchen machen, weil er auch ein Garten iſt, aber ein 
Garten eines großen reichen Herrn, der ihn durch tauſend 
Diener beſtellen läßt; in ihm iſt gar kein Unkraut, weil der 
Herr jedes Kräutlein liebt und ſchätzt — er braucht auch ein 
jedes für ſeine vielen tauſend Gäſte, deren manche lecker ſind 
und ganz Beſonderes verlangen. — Wenn ich ſo des Sonntags 
in den Wald herauf ging in die Länge und Weite, immer 
ttefer, ſo allerlei ſinnend, oft auf das Wild gar nicht mal 
achthabend, ſo war das ein lieblicher, anmutigerer Tag als 
die ganze andere Woche, und öfter wollte es mich bedünken, 
als hätte ich da eine ſchönere Veſper gefeiert, als die hinaus 
in die Nachmittagskirche, aber auch in das Schenkhaus 
gegangen ſind; denn ſeht, ich habe mir immer mehr und 
mehr ein gutes Gewiſſen aus dem Walde heimgetragen. Es 
kann ja auch nicht anders ſein; denn wie ich nachgerade 
mutiger wurde und weiter und weiter herein kam, auch mehr 
Zeit hatte, ſehet, da fing ich an, allgemach die Reden des 
Waldes zu hören, und ich horchte ihnen auch, und der Sinn 
ward mir aufgetan, ſeine Anzeichen zu verſtehen, und das 
war lauter Prachtvolles und Geheimnisreiches und Liebevolles 
von dem großen Gärtner, von dem es mir oft war, als müſſe 
ich ihn jetzt und irgendwo zwiſchen den Bäumen wandeln 
ſehen. In allem hier iſt Sinn und Empfindung; der Stein 
ſelber legt ſich um ſeinen Schweſterſtein und hält ihn feſt, 
alles ſchiebt und drängt ſich, alles ſpricht, alles erzählt, und 
nur der Menſch erſchaudert, wenn ihm einmal ein Wort 
vernehmlich wird. — Aber er ſoll nur warten, und da wird 
er ſehen, wie es doch nur lauter liebe, gute Worte find, 


Aus Stifters „Hochwald“. 


1 


2 ————— 1 
8 r — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrikt- 
licher Angabe der Quelle 1 1 — Allen unſeren Mitarbeitern 
1 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. September. 


Heiter und warm. ' 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin heiteres, trockenes und warmes Wet⸗ 
ter an. 


0 Ein zweiter Gerichtsvollzieher vor Gericht. 


„Zu dem Unterſchlagungsprozeß des Gerichtsvollziehers 
Emil Draht, über deſſen Ausgang wir geſtern bereits 
kurz berichteten, ſind noch folgende intereſſante Einzelheiten 
nachzutragen: Halle, 
Zu der Verhandlung, die um 5 Uhr nachmittags be⸗ 
gann, hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden. 
ie Anklageſchrift legte dem Angeklagten zur Laſt, daß er 
als Gerichtsvollzieher 1. für proteſtierte und von ihm 
eingezogene Wechſel entgegen den Beſtimmungen 
15 528,52 Zloty zu wenig Gebühren berechnet habe, 2. einen 
etrag von 3496,57 Zloty, gleichfalls Gebühren für 
proteſtierte Wechſel unterſchlug, 3. in der Zeit vom 
5. Mai 1981 bis zum 9. Januar 1933 Beträge von zu⸗ 


für proteſtierte Wechſel zuſammenſetzte, nicht an die Kaſſe 
des Städtiſchen Steueramtes abführte, ſondern für ſeine 
eigenen Zwecke verbrauchte. Der Angeklagte wurde Ende 
Januar 1928 zuerſt zum proviſoriſchen, ſpäter zum ſtändigen 
Gerichts vollzieher beim hieſigen Burggericht ernannt. 


kürzlich 


EN verurteilten 
Während 


Gerichtsvollzieher Kucharz, 


beſen, bei Berechnung der Proteſtgebühren, nicht entgegen 
en geſetzlichen Beſtimmungen gehandelt zu haben, da 


5 unterbrochen, ob es denn 
ws: in Polen genug Univerſitäten gäbe, an denen er 
as aſſen können. D. rechtfertigt 


„daß eine zweite Tochter von ihm bereits in 
weiteren Angaben des An⸗ 
} daß ihm im Juli 1929 auf dem 
eſigen Bahnhof 6000 Zkoty geſtohlen wurden. Er habe 
ch geſcheut, den Diebſtahl zur Anzeige zu bringen und 
en Verluſt durch andere Amtsgelder gedeckt. Dies war, 
e er reumütig bekennt, der erſte Schritt vom rechten 
ege. Mit dieſem Tage begannen auch feine Verfehlun⸗ 
die er einerſeits durch große private Ausgaben, 


es Einkommen habe ſich auf etwa 1200 Zloty belaufen. 
1 Nach Vernehmung des Angeklagten macht zuerſt Burg⸗ 
richter Hozakowſki, der die Bücher des Angeklagten ge⸗ 
rüft hat, als Sachverſtändiger eſine Ausſage. Er erklärt, 
raht hätte e j 
die Bücher geradezu chaotiſch geführt. 


aß die Unterſchlagungen eine ſolche Höhe habe erreichen 
munen, ſei auf die mangelhafte Kontrolle 
erzu berufenen Gerichtsbeamten zurückzuführen. Der 
geklagte als langjähriger ehemaliger Gerichtsbeamter 


urchſicht der Bücher geht hervor, daß D. ſich um die 


nummert habe. Nach den Ausfagen dieſes Zeugen werden 
noch weitere fünf Zeugen vom Gericht vernommen, die 
er nichts Neues mehr erbringen. . 
Nach Schluß der Beweisaufnahme erteilt das Gericht 
1 Staatsanwalt das Wort, der zum Schluß ſeines 
0 üdvyers für den Angeklagten ſtrenge Beſtraſung Bes 
rag. Rechtsanwalt Werſki, der nach dem Staats⸗ 
walt das Wort ergreift, führt in ſeiner Rede aus, daß 
es ſich im Falle feines Mandanten um eine Tragödie 


jenmen 25 683,61 Zloty, die ſich aus Kommunalgebühren 


10 Draht macht vor Gericht, im Gegenſatz zu dem erſt 
der 


zählenden Feſtgäſte. 
der 


tte ſich eines allgemeinen Vertrauens erfreut. Aus der 


züntragung der einzelnen Beträge überhaupt wenig de 


handelt, denn er habe nicht aus Gewinnſucht die Unter⸗ 
ſchlagungen begangen, ſondern aus Liebe zu ſeinen Kin⸗ 
dern, die aus Dank dafür jetzt von ihrem Vater nichts 
mehr wiſſen wollen. 
geklagte nicht zu irgend welchen Trinkgelagen vergeudet, 
ſondern zur Ausbildung ſeiner Töchter, Einrichtung ſeines 
Bureaus uſw. verwandt. Dies ſei zwar abſolut kein Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund für die begangenen Verfehlungen, doch 
bitte er das Gericht bei Bemeſſung des Strafmaßes dieſes 
zu berückſichtigen. Sein Mandant ſei ſchon genug beſtraft, 
habe er doch das Recht zur Penſionierung verloren. Er 
bitte deshalb um eine milde Strafe für den Angeklagten. 
In ſeinem Schlußwort bittet der Angeklagte das Gericht 
gleichfalls um ein mildes Urteil. 

Um 8 Uhr abends wird vom Gericht das Urteil ver⸗ 
kündet, das, wie wir ſchon berichteten, für den Angeklagten 
auf 4 Jahre Gefängnis, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die Dauer von 10 Jahren und 1500 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe lautete. Der Angeklagte ſei, wie in der Urteils⸗ 
begründung ausgeführt wird, der ihm zur Laſt gelegten 
Unterſchlagung von 34 797,43 Zloty für ſchuldig befunden. 
Gerade als langjähriger Beamter hätte er die Folgen 
ſeiner Handlungsweiſe vorher bedenken müſſen. Belaſtend 
für ihn jet, daß er die Unterſchlagungen ſyſtematiſch be⸗ 
gangen habe. Der Angabe des Angeklagten, daß ihm 
6000 Zloty geſtohlen ſeien, konnte das Gericht keinen 
Glauben ſchenken. Als mildernde Umſtände dagegen ſei 
ſein reumütiges Geſtändnis zu betrachten, weshalb ihm 
das Gericht die volle Unterſuchungshaft dagen 
habe. 


§ Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen auf dem 
Gebiet des Polniſchen Staates betrug am 8. September 
287 112 Perſonen, was einen Rückgang im Vergleich zur 
Vorwoche um 1376 Perſonen bedeutet. 

§ Der Fußball⸗Länderkampf Deutſchland Polen läuft 
3. Zt. in der Wochenſchau des Kinos „Adria“; der Bildſtreifen 
läßt noch einmal einen Einblick tun in das größte Ereignis 
des polniſchen Fußballſports und gibt einen Begriff von der 
rieſigen Anteilnahme der zahlreichen Zuſchauer. 

§ Auf ſein fünfjähriges Beſtehen konnte am vergange⸗ 
nen Sonntag das Frauenkränzchen des Männer⸗ 
Geſangvereins „Gutenberg“ zurückblicken. Der Tag 
wurde durch einen Ausflug nach Jaſchnitz feſtlich begangen, 
an dem ſich auch der Männer⸗Geſangverein „Gutenberg“ und 
der Verband der deutſchen Buchdrucker in Polen beteiligte. 
Die Vorſitzende, Frau Hopp, ſchilderte in einer Anſprache 
die Arbeit des Kränzchens und die Entwicklung, die ein ſtän⸗ 
diges Anſteigen der Mitgliederzahl aufzuweiſen habe. Mit 
den beſten Wünſchen für den Verlauf des Tages wurde die 
Tenſprache geſchloſſen. Der Männer⸗Geſangverein „Guten⸗ 
berg“ trug einige Lieder vor. So verlief der von ſchönſtem 
Wetter begünſtigte Tag harmoniſch und abwechflungsreich. 

§ Unter Ausſchluß der Offentlichkeit fand vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts ein Prozeß wegen Ein⸗ 
griffs gegen das keimende Leben ſtatt. Auf der Anklagebank 
hatte die 28 jährige Marta Loboda Platz genommen. Sie 
hatte an einem jungen Mädchen einen unerlaubten Eingriff 
unternommen, an deſſen Folgen dasſelbe unter großen 
Schmerzen im Städtiſchen Krankenhauſe verſtarb. Die 


Angeklagte, gegen die noch einige Verfahren wegen ähn⸗ 
licher Vergehen ſchweben, wurde vom Gericht zu 3 Jahren 


Gefängnis verurteilt. ; 
S Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte mittelmäßigen Verkehr. Zwiſchen 


Das veruntreute Geld habe der An⸗ 


9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1201,30, 


Landbutter 1,10—1,20, Tilſiterkäſe 1,40—1,50, Weißkäſe 
Stück 0,20—0,25, Eier die Mandel 1—1,10, Weißkohl 0,08, 
Rotkohl und Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,40 0,60, To⸗ 
maten 0,10, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 0,05, Mohrrüben 
Bund 0,08, Suppengemüſe Bund 0,10, Radieschen Bund 0,10, 
Gurken 0,10, Rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,15 
0,30, Pflaumen 0,20, Rehfüßchen Liter 0,10; Gänſe 4—5,00, 
Puten 4—6,00, Hühner 2—3,00, Hühnchen 1,20—1,50, Tauben 
Paar 1,00; Speck 0,70, Schweinefleiſch 0,50 0,70, Kalbfleiſch 
0,6000, Hammelfleiſch 0,50 0,60; Aale 1—1,20, Hechte 0,80 
—1,20, Schleie 0,80 —1,00, Karauſchen 0,60 —1,00, Barſe 0,30— 
0,80, Plötze 0,20—0,50, Breſſen 0,40 1/00. 
* 


Vereine Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
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Freitag 8 Uhr. 
— 


v Argenan (Gniewkowo), 8. September. Bei dem 


Mühlenbeſitzer Fürſtenau in Lukaſzewo erbrachen uns 
12 Zentner 
Das übrige Getreide 


bekannte Diebe die Mühle und 
Weizen und 1½ Zentner Roggen. 
vermengten ſie, ſo daß eine Vermahlung zu Brotmehl 
nicht mehr in Frage kommt. 


ſtahlen 


Die Diebe hatten dann noch 


die Frechheit, den äußerſt ſcharfen Hund des F. mitſamt 


etwa 2 Kilometer 


Bei dem Landwirt Jarſki in Gaſki brach 
aus, wodurch das Wohnhaus und der Stall eingeäſchert 
wurden. 


der Hundehütte mitzunehmen und 


weiter auf das freie Feld zu ſetzen. 


Feuer 


Das Feuer ſoll durch einen ſchadhaften Schorn⸗ 


ſtein entſtanden ſein. Der Schaden iſt durch Verſicherung 


gedeckt, i 
Eh Budzyn, 11. September, Am vergangenen Sonntag 


hat im Walde des Herrn Pahl in Jankendorf (Sokolomwo) 


ein Feſt der Kirchengemeinde Budzyn⸗Janken⸗ 
dorf ſtattgefunden. Es haben ſich 90 Poſaunenbläſer der 
Chöre Margonin, Samotſchin, Aid, Kolmar, Romtſchin, 


Rogaſen, Neubrieſen und aus Jablonie bei Wollſtein be⸗ 


teiligt. Feſtredner waren Pfarrer Brieſe aus Uſch und 
Pfarrer Brauer aus Obornik. Beide Herren richteten 
ergreifende Anſprachen an die wohl über 2000 Perſonen 
Diakon Köhler aus Poſen hatte die 
Leitung der Poſaunenchöre übernommen. 
Stolzenburg, welcher am Anfang der Feier eines auf 
tragiſche Weiſe verftorbenen Poſaunenchormitgliedes aus 
Neubrieſen gedachte, ſprach dann noch einige abſchließende 


Worte. 
( Crone (Koronowo), 11. September. In der Nacht 


zum 11. d. M. wurde bei dem Beſitzer Johann Ry bak 
eingebrochen. 


Die Diebe entwendeten einige Zentner 
ungereinigten Saatroggen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Am 20. d. M. findet hier ein Vieh- und Pferde⸗ 


markt ſtatt. 

b Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 11. Sep: 
lember. Geſtohlen wurde dem hieſigen Arbeiter Leone 
hardt Beier ein faſt neues Fahrrad. 
wiſchte auf dem Wege nach Sienno. — Dem Beſitzer Wieſe 
in Weichſelhorſt wurde kürzlich eine Anzahl Hühner und 
Enten geſtohlen. 5 g 


Ortspfarrer 


Der Dieb ent⸗ 


Freisermäßigungs-Rupon 5 
für dle Leser der Deutschen Rundschau 
zum Zirkus Staniewski in B dgoszcz. 


Vorzeiger dieses Kupons erhält an der Zirkuskasse n auf 
eines Billetts zu normalem Preise ein zweites gleiches Billett 
unentgeltlich. Gültig für Donnerstag z. Abendvorstellung: 8.3U Uhr. 


= Gnejen (Gniezno), 11. September. Am Sonntag 
unternahm bei ſchönem Herbſtwetter der hieſige Sport⸗ 
verein „Wanderer“ einen Ausflug nach Mühlburg 
am Glemboſcheckſee. Es beteiligten ſich 60 Perſonen. 

In dem ſchön dekorierten Logenſaͤal fand am Sonn⸗ 
abend eine Erntefeier ſtatt, die von über 200 Per⸗ 
ſonen aus Stadt und Land beſucht war. Fräulein Erika 
Pakuſch ſprach den Prolog, worauf Herr Hans 
Spikermann die Gäſte herzlichſt begrüßte. Zwölf 
Turnerinnen unter Leitung von Fräulein Giſela Ditt⸗ 
mann führten zwei Tanzreigen auf. Es herrſchte gute 


Stimmung, die die Teilnehmer bis zum anbrechenden 
Morgen beiſammen hielt. 
Am letzten Sonnabend fand in der Ortsgruppe 


Johannisruh der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft die diesjährige Generalverſammlung 
ſtatt, die von 42 Perſonen beſucht war. Obmann, Land⸗ 
wirt Tönjes, begrüßte die Erſchienenen und wurde die 
Delegiertenwahl vorgenommen. Als Delegierter wurde 
Landwirt Tönjes, zu ſeinem Stellvertreter Landwirt 
Auguſt Schmidt⸗Reez gewählt. Diplomlandwirt Zern⸗ 
Birnbaum hielt hierauf einen überaus intereſſanten Vor⸗ 
trag über „Die häufigſten Lücken in der Organi⸗ 
ſation unſerer Betriebe“. Lebhafter Beifall wurde dem 
Redner für feine Ausführungen gebracht. 

Inowroclaw, 11. September. Geſtohlen wurden 

dem hieſigen Einwohner Sliwinſki Wäſche und Bargeld, 
einer Frau Irena Wyrwicka von hier eine Damenhand⸗ 
taſche im Werte von 7 Zloty, der hieſigen Einwohnerin Ro⸗ 
zalja Wojtkowiak Wäſche, Garderobe und Möbel, einem 
Boleſlaw Fiutak aus Tuczno ein Fahrrad, und einem 
Wojeiech Zielinſki Wäſche, Garderobe und 30 Zloty 
Bargeld. 
In der vergangenen Nacht warfen zwei unbekannte 
Männer, als ſie einen Polizeibeamten kommen ſahen, in der 
Nähe des Staroſteigebäudes einen Sack fort, welcher eine 
größere Menge Margarine enthielt. Der rechtmäßige 
Eigentümer derſelben kann ſich im Kommiſſariat melden. 

Auf der Domäne Anuſin bei Piotrköw⸗Kuj. entſtand ein 
Feuer, durch welches zwei Getreideſtaken im Werte von 
mehreren tauſend Zloty vernichtet wurden. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß das Fuer von Kindern, die in der Nähe 
der Staken mit Streichhölzern geſpielt hatten, entzündet 
worden iſt. 

Beim Autobus der Linie Brzeſz⸗Kuj.—Oſiecia ver: 
ſagte plötzlich die Steuerung, fo daß er umſtürzte. 
Dabei wurden vier Paſſagiere leicht verletzt. 

i Nakel, 11. September. Einen tödlichen Un⸗ 
fall erlitt in Paterek bei Nakel der Bauer Markowffi. 
Der 60 Jahre alte Mann wollte ſein Dach reparieren und 
ſtieg auf eine hohe Leiter, die aber, als er die letzten Sproſſen 
betrat umfiel. Dabei ſtürzte M. ſo unglücklich zu Boden, 
daß er nach kurzer Zeit verſtarb. 

ss Strelno, 11. September. Zwecks Förderung des 
Gemeinſchaftsſinnes unter den Landwirten und um alle 


Volksgenoſſen zum Zuſammenſchluß in der Weſtpolniſchen 
Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft zu gewinnen, veranſtaltete 


die Ortsgruppe Strelno der „Welage“ in den Räumen des 
Deutſchen Vereinshauſes einen Werbeabend. In den 
Dienſt dieſer guten Sache hatte ſich auch der deutſche Kegel⸗ 
klub geſtellt. Jung und alt, arm und reich der verſchieden⸗ 
ſten Berufe unſeres Volkstums waren aus der Stadt ſowie 
aus der näheren und weiteren Umgegend erſchienen und 
füllten den großen Saal. Nachdem die Muſikkapelle den 
Abend durch einen Marſch eingeleitet hatte, ſangen alle 
ſtehend den „FJeuerſpruch“, worauf der Vorſitzende der 
Strelnber Ortsgruppe, Gutsbeſitzer Arthur Dehnke⸗ 
Jeziorki, die Bühne betrat und eine Anſprache hielt, in der 
er zum Zuſammenſchluß aller Stände des deutſchen Volks⸗ 
tums in der „Welage“ aufforderte. Redner ſchloß mit 
einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den erſten Marſchall 
Polens Jozef Pitſudſki und auf Deutſchlands Führer und 
Kanzler Adolf Hitler. Nunmehr übernahm die Leitung des 
Abends Grundbefiger Wilhelm Reineke ⸗Lonke, und der 
Männerchor des deutſchen Kegelklubs trug zwei Lieder vor. 
Es folgten drei Volkstänze, das gemeinſam geſungene „Lied 
der Deutſchen in Galizien“. Nach einer kurzen Pauſe hiel⸗ 
ten zwei Bauerngruppen auf der Bühne Geſpräche über 
verſchiedene Vorteile in der Welage. Mit dem Geſang 
einiger Lieder ſchloß der offizielle Teil dieſes Werbeabends. 
Alle Darbietungen ernteten reichen Beifall. 
ſchließende Tanz hielt die Erſchienenen einige Stunden 
fröhlich beiſammen. 


Kleine Rundſchau. 


Folgen der Dürre in Kanada. 


Wie aus Otava gemeldet wird, hat die Bundes⸗ 
regierung einem von den Provinzen Manitobe und 
Saſkatchewan gemachten Vorſchlag grundſätzlich zugeſtimmt, 
wonach 125000 Stück Vieh in den durch die Dürre be⸗ 
troffenen Gebieten geſchlachtet werden ſollen. Es herrſcht 
Einigkeit darüber, daß es unrentabel wäre, das Vieh den 
Winter hindurch am Leben zu erhalten. Die Provinzen 
und das Dominion werden die Transportkoſten nach den 
Schlachthöfen übernehmen. Die Eiſenbahnen gewähren 
Vorzugstarife. Der Bundesminiſter für Landwirtſchaft, 
Weir, iſt nach Weſtkanada abgereiſt, um die letzten Einzel⸗ 
heiten zu regeln. 


Ein neues Giftgas in den Vereinigten Staaten. 


Auf der Jahresverſammlung der amerikaniſchen 
chemiſchen Geſellſchaft wurde von Dr. George Cady von 
der US. Rubber Co. ein Bericht über ein neues phosgen⸗ 
artiges Kriegsgas vorgelegt, das in konzentrierter Form 
auch als Exploſivſtoff benutzt werden kann. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung ſoll ein Teil Nitrogen, ein Teil Fluorin 
und drei Teile Sauerſtoff ſein. 
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SEE einfach, evangeliſcher 


‚Dekora, e Wor gar antier! Ihnen, 


Gott erlöfte am Sonntag, dem 9. September, mittags 
1 Uhr, nach langem ſchweren Leiden meinen lieben. 
unvergeßlichen Mann, Bruder, Schwager und Onkel, 
den früheren Reſtaurateur 


Carl Dittbrenner 


im faſt vollendeten 76. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen der Sinter⸗ 
bliebenen an 3109 


Frau Marie Dittbrenner geb. Willman. 
Bydgoszcz, den 9. September 1934. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. d. Mts,, 


nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


12. September. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaft 

5 im Auguit 1934. 

Nach dem Bericht der Landwirtſchaftskammer hatte die 

N erſte Monatshälfte veränderliches Wetter, und zwar oft⸗ 

malig Regen, Gewitter, ſtellenweiſe Hagel, der jedoch nicht 

größere Schäden verurſachte. Die zweite Auguſthälfte 

brachte mehr dauerhaftes Wetter, überwiegend Kühle, wenig 

Niederſchläge, ebenſo wie auch gegen Ende des Monats 

Mangel an Feuchtigkeit auf ſchweren Böden bei der Herbſt⸗ 
beſtellung ſich fühlbar machte. 

Die Erntearbeiten, die infolge Regens in der letzten 
Dekade des vorigen Monats im Auguſt unter ungünſtigen 
Witterungsbedingungen vor ſich gingen, hatten eine Ver⸗ 
ſpätung der Ernte in manchen Gegenden bis zur letzten 
Dekade des Berichtsmonats zur Folge. Auf leichteren 
Böden war die Ernte zeitiger beendet (in der erſten Auguſt⸗ 
hälfte). Die Ernte beim Weizen und teilweiſe auch bei 

N anderen Getreidearten, deren Stand im allgemeinen gut 
war, erlitt infolge Lagerung, die zu Ende des Monats Juli 
eintrat, eine Erſchwerung. Im allgemeinen jedoch wurde 
das Getreide in ziemlich gutem Zuſtande geerntet, mit Aus⸗ 
nahme des Weizens, der durch Regen am meiſten litt und 
zum Teil auswuchs. 

Die diesjährige Ernte in der Wojewodſchaft Pomme⸗ 
rellen ſtellt ſich nach den bisherigen Berechnungen um kaum 
5—8 Prozent niedriger als die vorjährige. Das Korn iſt 
gut, zumal der Roggen im Juli vor Eintritt der Regen⸗ 
periode geerntet werden konnte. An Stroh gibt es weſent⸗ 
lich weniger als im Vorjahre. Der Weizenertrag iſt eben⸗ 
falls gut; das Erdruſchergebnis geſtaltet ſich nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen für Pommerellen nur unerheblich 
geringer als dasjenige des verfloſſenen Jahres. Gerſte 
und Hafer halten ſich auf der vorjährigen Stufe. Dagegen 
fällt das Hülſenfrüchte⸗Ergebnis im ganzen Ge⸗ 
biet Pommerellens ſehr niedrig aus. Ziffern können hier⸗ 
für bis jetzt noch nicht gegeben werden. Raps hat durch 
Schädlinge gelitten und fällt daher mangelhaft aus, Mohn 

hat dagegen guten Ertrag. 

Die vielen Niederſchläge und vorteilhaften Temperatur⸗ 
verhältniſſe wirkten ſich auf die Vegetation der Hack⸗ 
früchte günſtig aus. Daher iſt ihr Stand im allgemeinen 
gut, und kündet einen ebenſolchen Ertrag an. Der zweite 
Heuſchnitt war beſſer als der erſte. Die Heuernte fand 
bei veränderlichem Wetter ſtatt, jedoch wurde das Heu im 
weſentlichen noch in gutem Zuſtande geerntet. Entgegen 
den Erwartungen, die das zeitige und warme Frühjahr hegen 
ließ, wurde die Heuernte nur um zehn Tage früher als 
Ben! begonnen, und ihr Schluß erfolgte zu gewöhnlicher 

eit. 7 . 

Die Herbſtbeſtellung der Acker iſt in vollem 
Gange und findet im allgemeinen unter ziemlich guten 

Verhältniſſen ſtatt, abgeſehen von einigen Gegenden mit 
chwerem Boden, wo Feuchtigkeitsmangel die Arbeiten er⸗ 
ſchwert. Das Säen des Winterrapſes wurde überwiegend 
in der letzten Auguſtdekade ausgeführt. Die Beſtellungs⸗ 

fläche für Raps wird größer als im vorigen Jahre werden, 
was auf die Propaganda der Kammer zur Deckung des 
Bedarfs im Inlande zurückzuführen iſt. Im Gange iſt auch 
die Gerſtenbeſtellung. Im allgemeinen wird in Pommerel⸗ 
llen verhältnismäßig ſehr wenig Wintergerſte geſät, obwohl 
mancherlei Rückſichten für die Erweiterung dieſer Ber 

bauung ſprechen. 5 

Auf den Schlachtviehmärkten geſtalteten ſich die 
Preiſe vorteilhafter. Es wurden hier Preiserhöhungen bis 
zu 10 Prozent für alle Gattungen Hornvieh, ſowie Schafe 

4 und Schweine notiert. Dagegen erfuhren die Preiſe für 

Milchprodukte auf den lokalen Märkten keine Ber- 

änderung. 1 
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Graudenz (Grudziadz) 


Bluttat nach Alkoholgenuß. 


In Tursnitz, Kreis Graudenz, kam es vor einigen 
Tagen zwiſchen jungen Leuten zu einer heftigen Aus⸗ 
Keinanderſetzung, die in ihrem Verlauf ein Todesopfer nes 

fordert hat. Dort ſaßen in einem Gaſthauſe mehrere Per⸗ 
ſeonen, unter denen ſich auch der 20jährige Benedykt Ko⸗ 
walfki, der Sohn des Tursnitzer Schneiders, befand. 
Als alle ſchon mehr oder weniger angetrunken waren, be⸗ 

gannen fie einen Streit. Dabei erhielt Benedykt Kowalſki 

von einem Gegner einen Stich mit einem Meſſer in die 
rechte Lunge. Nach dem Graudenzer Krankenhauſe gebracht, 
verſtarb der junge Menſch in kurzer Zeit. Wie feſtgeſtellt 
worden iſt, ſind die Hauptſchuldigen in dieſer Meſſer⸗ 
ſtecherei die Brüder Alexander und Boleſtaw Goſz. 
Letzterer wurde feſtgenommen, Alexander vermochte ſich 
durch Flucht der Verhaftung zu entziehen. Die blutige Tat 
iſt bei einem der Trusnitzer Gehöfte geſchehen, wohin man 
den K. unter dem Vorwande gelockt hatte, daß dort noch 
A weiter Schnaps getrunken werden ſolle. 0 *. 


Weiteres Steigen der Weichſel. Bei Graudenz be⸗ 
N trug der Waſſerſtand am Dienstag mittag 2 Uhr 2,92 Meter 
über Null, was gegenüber der gleichen Zeit des Vortages 
eine Zunahme um 47 Zentimeter darſtellte. Das Dockwerk 
＋ it bereits wieder überſchwemmt. Der Fährmotorbetrieb, 
deſſen Pächter ſich zwecks Schaffung eines notdürftigen Zu⸗ 
ganges zum Boot am diesſeitigen Ufer mit Bretterlegung 
beholfen hatte, vermochte bis Dienstag mittag noch mit 
Mühe aufrecht erhalten zu werden. Eine weitere Fort⸗ 
ſetzung der Überfahrten war aber, zumal auch am jenſeiti⸗ 
gen Ufer die Paſſage zu überfluten begann, nicht mehr 
möglich. Die ſtädtiſche Badeanſtalt, die dank dem beſonders 
ſchönen, warmen Septemberwetter immer noch lebhaft fre⸗ 
gduentiert wurde, hat bis jetzt ebenfalls durch Herſtellung 
Lines Bretterſteiges den Zutritt noch ermöglichen können. * 
Einkauf von Getreide fürs Militär. Im amtlichen 
rgan des Landkreiſes Graudenz gibt der Staroſt folgendes 
ekannt: Die Intendantur des 8. Armeekorps benachrichtigt 
lermit die Herren Landwirte vom Ankauf von Getreide 
Ur das Heer pro 1994/85. Hierbei wird erklärt, daß die Ge⸗ 
4 ‚Neidelieferung unmittelbar an das Heer erfolgen kann, ſo⸗ 
mit unter Ausſchluß des die Preiſe für landwirtſchaftliche 
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Hiermit laden wir unſere ſämtlichen Mit:| AS 
glieder zu der 6311 
am Donnerstag, dem 20. September d. s., 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 13. September 1934. 


Produkte zum Schaden für die Landwirte, wie auch für den 
Staatsſchatz verteuernden Handels. 

Nähere Informationen erteilt den landwirtſchaftlichen 
Erzeugern die Leitung des Getreideeinkaufs⸗-Referats (Kier. 
Ref. Zakupow Zboza Jin Thorn, Pilſudſki⸗Kaſerne (Koſzary 
Pilfudfkiego), Zimmer Nr. 71. Tel.: D. O. K. VIII Nr. 50. 
Die allgemeinen Ankaufsbedingungen ſind im Kreisaus⸗ 
ſchuß (Staroſtwo in Graudenz), Zimmer Nr. 22, ausgelegt.“ 
Seinen Verletzungen erlegen iſt im Krankenhauſe 
ein junger Menſch namens Jözef Sawa. Er hatte vor 
etwa zwei Wochen von einem Altersgenoſſen 
Ortowſki während der Rückkehr von einem Vergnügen in 


Michelau aus Anlaß eines zwiſchen beiden entſtandenen 


Streites einen Meſſerſtich in die Herzgegend erhalten. Die 
Schuld an dem Vorfall mit dem fo traurigen Ausgang ſoll 
dem O. zur Laſt fallen. 2 

x Ins Krankenhaus eingeliefert wurde der 22jährige 
Bäckergeſelle Edwin Zajgcskowſki, beſchäftigt beim 
Bäckermeiſter Baranowſki, Uferſtraße (Brzezna). Z. iſt von 
einem anderen jungen Manne, einem Schorniteinfeger- 
geſellen, mit einem Meſſer in die rechte Schulter geſtochen 
worden. Der Name des Täters war bisher nicht zu er⸗ 
fahren. Der Zuſtand des Verletzten gibt zu ernſten Be⸗ 
denken keinen Anlaß. ö * 

Einbrüche ſind eine ſtändige Urſache der Gerichts⸗ 
tätigkeit. Vorm Burggericht hatten ſich wieder einmal ein 
paar ſolcher frecher Langfinger zu verantworten. Wegen 
Einbruchs in das Volksſchulgebäude in der Nonnenſtraße 
(Klaſztorna), bei dem fie eine Anzahl Gegenſtände im 
Werte von einigen zehn Zloty erbeutet hatten, erhielten 
Leon Balcer und Staniſtaw Szezepanſki je ſechs Monate 
Gefängnis. Tadeuſz Migalſki hat aus der Hundtſchen Woh⸗ 
nung, Pohlmannſtraße (Mickiewieza), Kleidung, Wäſche und 


Schmuckſachen geſtohlen und einen Teil der Sachen bei 


einer gewiſſen Stawieka zu Geld gemacht. Dafür diktierte 
das Gericht dem Dieb 8 Monate Gefängnis mit fünf⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt, und der St. ſechs Monate Arreſt 
ohne bedingte Strafausſetzung zu. Wegen Entwendung 
von zwei Zentnern Weizen aus der v. Bielerſchen Scheune 
in Melno hatte ſich Boleſtaw Raflinſki von dort zu 
verantworten. Hier lautete das Urteil auf ſechs Monate 
Gefängnis mit fünf Jahren Bewährungsfriſt. * 


TE OR N 


Thorn (Torun) 


Beim Blumendiebſtahl in den Tod. 
In der Handelsgärtnerei von B. Hozakowſki, Goßler⸗ 
ſtraße (ul. Wybiekiego), bemerkte Montag abend gegen 


Graudenz. 


Land wirtſchaſtlicher Verein 
Eichenkranz e. V. 


g ahrr ä 
nachmittags 4, Uhr 


in Graudenz im Vereinslokal „Hotel zum Gol⸗ 
denen Löwen“ ſtattfindenden außerordentlichen 


Haupt⸗Verſammlung 


gemäß Paragraph 8 unſerer Satzungen ein. 
Sollte gemäß Paragraph 11 der Satzungen 
die Verſammlung nicht al n ſein, ſo 
muß nach einer Woche eine zweite Verſamm⸗ 
lung ſtattfinden, die alsdann ohne Rückſicht 
auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig iſt. 
Der Vorſtand. 
H. Temme. 
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Staniſtaw 


Gerichtsbehörde übergeben. 


10 Uhr der Nachtwächter Kos macz, ein früherer Poliziſt, 


der 
zum Teil noch Aus⸗ 
landsmarlenräber, off. 


Nähmaſch., Fahrräder, 
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alles kalt und - billiger, denn das große 
Paket kostet nur 70 Groschen, das kleine 
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einen Mann, der ſich in verdächtiger Weiſe zwiſchen den 
jetzt in Blüte ſtehenden Beeten mit Herbſtblumen zu 
ſchaffen machte. Der Wächter trat näher hinzu und gab 
aus einem Revolver zwei Schreckſchüſſe ab, um den Dieb 
zu vertreiben. Die Schüſſe verfehlten aber ihre Wirkung, 
denn der Mann ſtürzte ſich auf K. und verſuchte, ihm den 
Revolver zu entreißen. Dem Angegriffenen blieb nichts 
anderes übrig, als zum eigenen Schutze nochmals einen 
Schuß abzugeben. Die Kugel traf den Unbekannten, der ſich 
darauf zur Flucht wandte, nach ein paar Sätzen aber leblos 
zu Boden fiel. Der Nachtwächter meldete den Vorfall ſo⸗ 
fort der Polizei, die eine Unterſuchungskommiſſion ent⸗ 
ſandte. Der Mann, der durch einen Schuß ins 1 
getötet war, erwies ſich als der in der Ludendorffſtraße 
(ul, Legjonéw) wohnhafte Stefan Ku rez, der der Polizei 
als unverbeſſerlicher Dieb bekannt iſt. Außerdem ſtellte die 


Kommiſſion feſt, daß K. noch Genoſſen mit ſich hatte, die 


auf die Schüſſe hin die Flucht ergriffen haben. Vermutlich 
handelte es ſich bei allen um „Gartenſpezialiſten“, die die 
geſtohlenen Blumen auf dem Wochenmarkt zu verkaufen 
gedachten. * 


+ Der Waſſerſpiegel der Weichſel hob ſich in den letzten 


24 Stunden weiterhin um 24 Zentimeter und betrug Diens⸗ 


tag früh am Thorner Pegel 3,08 Meter über Normal. Am 
unteren Teil des Ladeufers ſteht er nun faſt in Höhe der 
Straße. Das Waſſer nimmt noch zu. — Im Weichſelhafen 
trafen ein: die Schlepper „Bawarja“ mit fünf Kähnen und 
„Spoldzielnia Wiſta“ mit zwei Kähnen aus Warſchau ſo⸗ 
wie Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit zwei leeren und 
zwei Kähnen mit Stückgütern aus Danzig. Die Schlepper 
„Bawarja“ mit ſechs bzw. „Wanda“ mit drei Kähnen mit 
Getreide fuhren von hier nach Danzig ab. Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig machten hier 
Aufenthalt die Perſonen- und Güterdampfer „Belgja“ und 
„Staniſtaw“ bzw. „Fauſt“ und der Schlepper „Konarſki“ 
mit drei Kähnen Getreide. Auf der Fahrt von Danzig 
Dirſchau zur Hauptſtadt paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Pospieſany“ bzw. „Goniec“ und „Grun⸗ 
wald “. * * 

* Das alte Schützenhaus in der Schloßſtraße (ul. 
Przedzameze) wurde durch die Militärverwaltung als 
Garniſon⸗Unteroffizier-Kaſino für 3200 Zloty pro Jahr 
gepachtet. A * 

= Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurden am 
Montag zwei Perſonen durch die Polizei verhaftet und der 
In Polizeiarreſt geſetzt wur⸗ 
den eine Perſon wegen unbeabſichtigter Tötung und eine 
andere wegen ſittenpolizeilicher Übertretungen. Zur 


Statt Karten. 6 5 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 
nach längerem Leiden unjere liede Mutter, Schwieger⸗, 
un und Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin und 
ante . 3 


Zuliannn elender 


geb. Goettel 


im 78. Lebensjahre. 9 6336 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Torun / Thorn, am 11. September 1934. 

Freitag, dem 14. September, um 


von der Halle des altſtädtiſchen 
6336 


Beerdigung am 
5 Uhr nachmittags, 
evang. Friedhofes aus. 


5 Zurück a in Lin 
rau Karola Berger See _ cn 
Dentistin. Alleinmädchen 


607 Sm. gut, Kochkennkn, d. 


S 2002400" 220019060 san ſelbſtänd. Arbeiten 
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Kaufe Gold und Silber 


5018 Hoffmann, Goldſchmiedemeiſter, Piekarn 12. Torun, Moſtowa 16. 


gewöhnt it, für 3 Perſ.⸗ 
Haush. v. ſof. od. 1. 10. 
geſucht. A. Rauſch. 


Wollene Strümpfe 
ſtrickt mit der Maſchine 
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gens um 6% Uhr ging es mit 


Anzeige bei der Polizei kamen vier kleine Diebſtähle, von 
denen erſt einer aufgeklärt werden konnte, eine Unter⸗ 
ſchlagung und zwei Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungs vorſchriften. 

= Auf dem Dienstag Wochenmarkt notierte man fol- 
gende Preiſe: Eier 1,00—1,20, Butter 0,90—1,30; Geflügel 
wie bisher; Kartoffeln 0,03 —0,04, Tomaten 0,05—0,10, alle 
Kohlſorten wie bisher, Kohlrabi 0,10, Spinat 0,15—0,25, 
Kürbis, rote Rüben und Zwiebeln 0,10, Gurken pro Stück 
0,05 0,30, pro Mandel 0,30—0,60, Rehfüßchen pro Maß 0,05 
bis 0,10, Champignons 0,10, Reizker, 0,10—0,15, Preißel⸗ 


beeren pro Liter 0,50 —0,60, Blaubeeren pro Liter 0,30, Brom⸗ 


eeren pro Liter 0,40, Birnen 0,10 —0,60, Apfel 0,05 —0,35, 
Pflaumen 0,15—0,30, Pfirſiche 0,60 —0,70, Weintrauben 0,50 
bis 1,50, Zitronen das Stück 0,10 0,15 Zloty uſw. — Auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten Zander 1,20—1,60, 
Karpfen, Barbinen und Hechte 1,00, Schleie 0,70 0,80, Weiß⸗ 
fiſche 0,30, Aale 1,00—1,20, Krebſe pro Mandel 0,80—2,00, 
Matjesheringe à 0,25—0,35, Salzheringe à 0,07—0,15 Zloty 
uſw. Der Markt war außerordentlich beſchickt, der Beſuch 

* * 


ſehr gut. 
— U 


* Berent (Koscierzyna), 11. September. Unter dem 
dringenden Verdacht der Brandſtiftung wurde 
der 21jährige Sohn Jan des Bazyli Wendt aus Berent 
Abbau verhaftet und in Unterſuchungshaft genommen. 
Bei W. brannte Anfang Juli d. J. die Scheune mit land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräten uſw. ab, wodurch ein Schaden von 
ungefähr 6000 Zloty entſtanden iſt. Vater und Sohn ver⸗ 
ſuchten anfänglich, den Verdacht auf einen angeblichen 
Hühnerdieb zu lenken, kamen dann aber infolge ver⸗ 
ſchiedener Widerſprüche ſelbſt in Verdacht, der ſich ſoweit 
verſtärkte, daß eine Verhaftung vorgenommen wurde. 

ef Briefen (Wabrzezno), 11. September. Diebe dran: 
gen über Mittag in den Laden des Fleiſchermeiſters 
Fiatkowſki in Hohenkirch ein und ſtahlen eine größere 
Menge Bargeld. F. kam jedoch unverhoffter Weiſe hinzu 
und es gelang ihm, einen der Diebe zu ergreifen, während 
der zweite ſich ſeiner Feſtnahme durch die Flucht entzog. 

h Gorzno, 11. September. Der heutige Jahrmarkt 
ließ viel zu wünſchen übrig. Feilbietende ſowie auch Kauf⸗ 
luſtige waren im Vergleich zu früheren Märkten nur wenig 
vertreten. Auf dem Viehmarkt gab es einige Rinder. Die 
Preiſe für Milchvieh ſchwankten zwiſchen 100 —170 Zloty. 

Einen Unglücksfall erlitt der Schneider Kazimierz 
Tylicki von hier. T., der auf einem Rade fuhr, wollte 
anhalten und zog die Bremſe an. Unglücklicherweiſe 
funktionierte die Bremsvorrichtung nicht und der Radler 
ſtürzte gegen ein eiſernes Gitter, wobei eine Eiſenſpitze 
ihm in den Hals drang. 

tz. Konitz (Chojnice), 11. September. Zu einer inter⸗ 

anten Verhandlung kam es am Montag vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer des Konitzer Bezirksgerichts, 
das in Borzyſzkowo tagte. Der Grenzbeamte Severin 
Matuſzewſki hatte ſich wegen Totſchlags zu ver⸗ 
antworten. Wie wir ſeinerzeit berichteten, hatte M. wäh⸗ 
rend eines Tanzvergnügens den 20jährigen Broniſtaw 
Noſinſki erſchoſſen und den Landwirt Jan Laſki aus 
Gliſno ſchwer verletzt. Die Verhandlung ergab, daß M. 
ein brutaler, jähzorniger Menſch iſt, der an dem Verbrechen 
volle Schuld trägt. Er war während des Vergnügens der 
Feuerwehr ins Lokal gekommen und hatte unter Schimpf⸗ 
worten der Muſik verboten, weiterzuſpielen. Da er ſich von 
ſeinen Kameraden nicht beruhigen ließ, blieb nichts übrig, 
als ihn an die Luft zu ſetzen. Wutentbrannt holte er ſeinen 
Karabiner, gab ſchon von weitem einen Schreckſchuß ab, und 
als dann die Gäſte aus dem Lokal kamen, um zu ſehen, was 
los iſt, gab er auf etwa 5 Meter Entfernung zwei Schüſſe 
mitten in die Menſchen ab, die den ſofortigen Tod des einen 
und die ſchwere Verletzung des andern zur Folge hatten. 
Mit Mühe gelang es, den angetrunkenen Beamten zu über⸗ 
wältigen. Er erhielt 5 Jahre Gefängnis. 

Der Konitzer Seglerklub hatte am letzten Sonn⸗ 
tage eine Wanderfahrt für kleine Boote nach Mentſchikal 
veranſtaltet, an der nur wenige Boote teilnahmen. Mor⸗ 
friſcher Briſe nach Groß⸗ 
Schwornigatz, wo Mittagsraſt gemacht wurde. Dann führte 
der Weg weiter die Brahe abwärts durch den Witocznoſee 
und durch den Lonſkſee in den Debrzk⸗See. Wundervoll ge⸗ 
legen, von dunklen Fichtenwäldern umgeben, bot gerade 
dieſer Teil der Strecke ein herrliches Bild. Und auch der 
letzte Teil, der Koſſabudno⸗See, zeigt viel Naturſchönheiten, 
die die Fahrer reichlich für die Anſtrengungen entſchädigten. 
Gegen 7 Uhr abends kamen die Teilnehmer in Mentſchikal 
an, von wo ſie die Rückreiſe mit der Bahn antraten. 
Herrlichſtes Sonnenwetter, ſommerliche Wärme und der 
Reiz der immer wechſelnden Landſchaft machten die Fahrt 
zu einem Erlebnis erſten Ranges. 

Die Rote⸗Kreuz⸗Woche fand am geſtrigen Sonntag mit 
einer gemeinſamen übung der Feuerwehr und des 
Sanitätsdienſtes ihr Ende. Gegen 1 Uhr mittags 
meldeten einige „Bombenſchläge“ das Treffen von Flieger⸗ 
bomben. Die Feuerwehr rückte mit einem Zuge und der 
Motorſpritze nach der Staroſtei, wo ein „Brand“ energiſch 
bekämpft wurde. Der zweite Zug führte eine Übung an 
dem Hauſe des Rechtsanwalts Radwanſki durch. Die 
„Gasvergifteten“ wurden durch Sanitäter gerettet, denen 
das Arbeiten unter Gasmasken ſchwer zu ſchaffen machte. 
Anſchließend fuhren die beiden Züge zur Unterſtützung des 
dritten Zuges nach dem Markt, wo ein Brand des Häuſer⸗ 
blocks um das Hotel Polonia angenommen war. Die 
Übungen wurden exakt durchgeführt und hatten eine An⸗ 
zahl Zuſchauer angelockt. Den Abſchluß bildete ein Umzug. 

iz, Kamin, 11. September. Am Sonntag und Montag 
fand die Einweihung des neuen Kaminer 
Schützenſchießſtandes ſtatt, zu der die Gilden aus 
Konitz, Tuchel, Zempelburg und Vandsburg als Gäſte er⸗ 
ſchienen waren. Mittags erfolgte der Ausmarſch und an⸗ 
ſchließend begann das Preisſchießen. Auf der Ehrenſcheibe 
errangen Preiſe: 1. Düs kau, Vandsburg, 89 Punkte, 
2. Kaletta, Konitz, 87, 3. Koſterka, Zempelburg, 86. — 
Auf der Prämienſcheibe: 1. Koſterka, Zempelburg 57, 
2. Nowaeki, Konitz, 57, 3, Troka, Konitz, 56, 4. Ur⸗ 
banſki, Vandsburg, 56, 5. Koſtuſz, Tuchel, 55, 6. Ka⸗ 


letta, Konitz, 55. — Auf der Ordensſcheibe: 1. Sowin⸗ 


ſki, Kamin, 56, 2. Fojuth, Vandsburg, 55, 3. Nierz⸗ 
wie ki, Vandsburg, 55, 4. Somme r, Tuchel, 54, 5. We y⸗ 
mann, Tuchel, 54, 6. Daron, Kamin, 53. a 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 
Stadtarmenkaſſe einen größeren Geldzufluß zu ermöglichen, 
hat der Verband Deutſcher Katholiken geſtern 
nachmittag im Schmidtſchen Gartenreſtaurant einen Bazar 
veranſtaltet, der gut beſucht war und ſomit regen Zuſpruch 
aufweiſen konnte. Eine Muſikkapelle brachte ſchöne Weiſen 
zu Gehör; es wurde auch gekegelt, gewürfelt und zur Scheibe 
gef Den Schluß bildete ein flotter Tanz. 


10. September. Um der 


Einen Einbruch in einen Laden in Großendorf führ- 
ten nach polizeilicher Ermittlung und Feſtſtellung Franeiſzek 
Wisniewſki und Edmund Gwiſdalſki aus Thorn 
aus, bei denen noch für etwa 300 Zloty Diebesgut gefunden 
wurde. 8 
Einen prähfiſtoriſchen Fund machte ein Land⸗ 
wirt in Wiſchetzin (Wyſzeeino) hieſigen Kreiſes beim Aus⸗ 
graben von Steinen auf ſeinem Acker. In einer geringen 
Tiefe traf er auf ein „altertümliches“ Gefäß, welches leider 
beſchädigt wurde. Weiter grabend, ſtieß er auf ein Stein⸗ 
kiſtengrab, welches geſichert wurde. Man fand in dem Grab 
zwei wertvolle Urnen. . 

* Piaſken (Piaſki), 10. September. Einem allgemeinen 
Wunſche folgend, veranſtaltete die Gemeinde Piaſken einen 
Familienabend, der von der Frauenhilfe und den 
Sugendverbänden ausgerichtet wurde. Der große Saal des 
Gaſthauſes von Frau Pirſig faßte kaum die große Zahl der 
Beſucher. Bei herrlichſtem Wetter gutem Kaffee und eben⸗ 
ſolchem Kuchen gab es einen fröhlichen Anfang im Garten. 
Brauſend erklang das geliebte „Lobe den Herren“, begleitet 
von unſerem Bläſerchor. Die von Fräulein Hentzelt ge⸗ 
führten Volkstänze und geleiteten Chorgeſänge fanden 
reichen Beifall. Mit Jubel wurde eine Verſteigerung von 
Handarbeiten, die das Borrmann⸗Stift in Graudenz ge⸗ 
ſandt hatte, begrüßt. Bei eintretender Dunkelheit ſtrömte 
alles in den Saal, der bis auf den letzten Platz gefüllt war. 
Das Kaſperle-Theater entfeſſelte wahre Lachſalven. Im 
zweiten Teil des Feſtes löſten Sprechchor und Volkslieder 
einander ab. Der dritte Teil führte uns ins Märchenland. 
Zwei Märchenſtücke „Pechvogel und Glückskind“ und „Das 
verwunſchene Schloß“ wurden aufgeführt. Die Darſteller 
ernteten durch ihr gutes Spiel wohlverdienten Beifall. 
Gegen Ende des Feſtes erklangen die munteren Weiſen 
einer kleinen Muſikkapelle. Alt und Jung beteiligte ſich an 
wieder zur Geltung gekommenen alten Tänzen, die von 
Volkstänzen unterbrochen wurden. Um 2 Uhr fand das 
ungeſtört und harmoniſch verlaufene Feſt ſein Ende. Herz— 
licher Dank gebührt den Veranſtaltern, den Spendern der 
vielen ſchönen Gaben und der lieben Jugend für ihre Dar⸗ 
bietungen. Den Gemeindearmen kann ein ſchönes Weih⸗ 
nachtsfeſt bereitet werden. 

— Tuchel (Tuchola), 11. September. Zu einem ent⸗ 
ſetzlichen Racheakt kam es am vergangenen Sonntag 
beim Tanzvergnügen der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
im Saale der Wienckowſkiſchen Brauerei. Im Vorraum 
befand ſich an der Kaſſe der Stadtſekretär Porazik. Da 


und forderten die ſofortige Freigabe des M. 


Bei Aſthma und Herzkraukheiten, Bruſt⸗ 
Skrofuloſe und Rachitis, Schilddrüſenvergrößerung 
iſt die Regelung der Darmtätigkeit durch Gebrauch 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers von großer Wichtigkeit. 


zu 
nachts immer wieder junge Burſchen ohne 1 1 10 


bezahlen in den Saal eindringen wollten, ſah ſic ; 
ae nachdem ſein freundliches Ermahnen nichts fruchtete 
energiſch dagegen einzuſchreiten. Plötzlich ſpran 
wiſſer Muzolf aus Tudel-Koflinfa auf P. zu chchuei⸗ 
ſuchte, mit einem Raſiermeſſer ihm die Kehle zu 21 enden 
den. Glücklicherweiſe konnte P. noch dieſem todb 15 bar 
Schnitt entweichen, aber M. zerſchnitt ihm doch fit 
die Wange. * A erariff 
anen eiligſt den Raum. Auf der Tre ie 
aner ein ier Erich Sawadzinſki und brachte — . 
erſten „Denkzettel“ bei. Bald hatten den e 5 
einige Feuerwehrleute gepackt, brachten ihn nach o hrleute 
hieben unbarmherzig auf ihn ein. Drei Feuerwe die 
wollten M. der Polizei übergeben. Als ſie aber se 
Parkanlage an der Ecke Schwetzer⸗ und e 5 
kamen, verſperrten ihnen etwa fünfzehn Bursche lcklicher⸗ 
weiſe kamen Poliziſten im rechten Augenblick heran, Polt 
die Burſchen die Flucht ergriffen. M. wurde von 9 115 
zei ins Gewahrſam genommen. Sekretär Porazik ber, 
zwiſchen ins hieſige Eliſabeth⸗Krankenhaus gebracht w 
wo ihm baldige ärztliche Hilfe zuteil wurde. Scha; 
x Zempelburg (Sepölno), 10. September. Ein nichtet 
denfeuer, durch welches ein ganzes Anweſen 5 Aut 
wurde, entſtand am Sonnabend in den Mittagsſtun teſt gen 
dem Gehöft des Landwirts Mielke in swidwie 8 5 
Kreiſes. Da ſämtliche Gebäude mit Strohdach e 
waren und M. mit ſeiner Familie ſich auf dem Leifenden 
fand, war eine Rettung infolge des ſchnell um fi 1 nden 
Elementes ausgeſchloſſen. Mitverbrannt ſind vom N Ent: 
Inventar zwei Schweine und zwei Ziegen. Die 
ſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. 


t⸗ 
x Zempelburg (Sepölno), 11. September. Laut am 
licher ee im Kreisblatt iſt auf dem sr 255 
Rittergutes Skarpi hieſigen Kreiſes die Gef bbwirts 
cho le ra, und unter den Schweinebeſtänden des Lan tell 
Paul Kujat in Obendorf die Rotlaufſeuche a ar 
worden. Die erforderlichen Sperrmaßregeln für die 
liegenden Bezirke find angeordnet. 


den M. 


In der letzten Woche ging durch unſere deutſchen Tages⸗ 
zeitungen in Polen und auch durch die reichsdeutſche Preſſe 
die erſchütternde Nachricht, daß das Deutſchtum in Mähren 
und Schleſien ausſtirbt. Auf 1000 Deutſche entfällt dort ein 
Zuwachs von nur 1,7. Damit im Zuſammenhang taucht die 
obige Frage auf. Denn nicht nur in Mähren, ſondern auch 
in anderen oſteuropäiſchen Staaten iſt der natürliche 
Bevölkerungszuwachs der deutſchen Volksgruppen 
vielfach ſehr niedrig. 


Am traurigſten ſieht es in dieſer Hinſicht bei den Deut⸗ 
ſchen in Eſtland aus. Da ſtehen, auf das Tauſend gerechnet, 
8,5 Geburten 22,7 Todesfällen gegenüber, ſo daß der natür⸗ 
liche Bevölkerungs⸗„Zuwachs“ — 14,2 beträgt. Das war im 
Jahre 1933. Im vorletzten Jahre war dieſe Zahl noch 
größer. Da kamen auf 8,5 Geburten 26 Sterbefälle. Der 
Geburten „überſchuß“, jo kann man es eigentlich gar nicht 
nennen, betrug alſo — 17,5. Die Urſache dieſes trüben 
Bildes iſt die völlig anormale Bevölkerungsſtruktur der 
deutſchen Volksgruppe, insbeſondere des ſtädtiſchen Teiles. 
Durch den Krieg und die Revolutionszeit haben ſich die 
jüngeren und mittleren Altersſtufen ſtark vermindert. Viele 
junge Menſchen wanderten nach dem Kriege ab, ſo daß eine 
völlige Überalterung des zurückbleibenden Teiles mit ſtarkem 
Überwiegen der Frauen die Folge war. Die Geſamtzahl 


lutheriſchen Deutſchen in Eſtland (andere gibt es fait. 


gar nicht) beträgt rund 23 000. 


Mehr als drei Mal fo groß iſt die Zahl der Deutſchen in 
Lottland. 1925 wurden 71000 Deutſche gezählt, während 
die letzte Volkszählung im Februar 1930 nur 69 855 ergab. 
Bemerkenswert iſt, daß der weitaus überwiegende Teil des 
lettiſchen Deutſchtums in den Städten wohnt und daß das 
Deutſchtum in Lettland zu 94,5 Prozent evangeliſch iſt. Die 

evölkerungsbewegung der Deutſchen in Lettland ſieht zwar 
berer aus als in Eſtland, iſt aber gleichfalls beſorgniser⸗ 
regend. 1931 kamen auf 1000 Deutſche 12,5 Geburten und 
17,1 Sterbefälle, io daß der natürliche Bevölkerungszuwachs 
— 4,6 beträgt. Ein ernſtes Problem iſt in Lettland auch die 
vom international-politiſchen Standpunkt bedenklich hohe 
Zahl der Miſchehen. 40 von Hundert der deutſchen Männer 
und 30 von Hundert der deutſchen Frauen heiraten Anders- 
ſtämmige. Sehr häufig wählt der Deutſche das elegante 
lettiſche Mädchen, während der in geſicherter Exiſtenz und 
55 befindliche Lette eine ſolide deutſche Frau 
ucht 


In Litauen leben 35—40 000 Deutſche, von denen 
58,2 Prozent auf dem Lande wohnen, 34,6 Prozent in den 
größeren Städten, aber nur 7,2 von Hundert in Städten unter 
2000 Einwohnern. Da Deutſchtum iſt im Gegenſatz zu den 
baltiſchen Ländern ein überwiegend bäuerliches mit einem 
beträchtlichen Mangel an bürgerlicher Intelligenz. Der 
natürliche Bevölkexungszuwachs iſt hier aber bedeutend 
günſtiger als in Lettland und Eſtland. Er beträgt 5,8 auf 
das Tauſend, ſo daß der Beſtand der deutſchen Volksgruppe 
in Litauen biologiſch durchaus geſichert erſcheint. 


Die ſtärkſte deutſche Minderheit lebt mit rund 34 
Million Deutſchen im Gebiet der Tſchechoſlowakiſchen 
Republik. Hier beſteht in den einzelnen deutſchen Grup⸗ 
pen, alſo bei den Deutſchen in Böhmen, Mähren, Schleſien, 
in der Slowakei und Karpatho⸗Rußland, im Bevölkerungs⸗ 
wachstum ein großer Unterſchied. Durch unzureichende 
Geburtenzahl bebroht iſt, wie wir ſchon eingangs erwähnten, 
das Deutſchtum in den mähriſchen Sprachinſeln, während ſich 
die in Karpatho-Rußland befindlichen deutſchen Siedlungen 
erfreulich vermehren. 


Stark bedroht iſt auch das deutſche Volkstum in der Re⸗ 
publik Oſterreich. Die natürliche Bevölkerungsbewegung 
iſt hier ſeit langem ungünſtiger als im Deutſchen Reich. 
1932 ſtanden in Sſterreich 15,2 Geburten 13,9 Todesfällen 
gegenüber, ſo daß die natürliche Zunahme der Bevölkerung 
nur 1,3 auf das Tauſend ausmacht; 1931 betrug dieſe Zahl 


49 und 1930 3,3. 


Nu Lebenslraft Des Peutichtums in Ofteuropn, 


| ks. 
Mit ½ Million bilden die Deutſchen in ungar Gehe 


mäßig die größte Minderheit. Hier ſcheint auch die 
der Vernichtung des Deutſchtums durch Gebuctenrteganf 
und Ausſterben zur Zeit nicht zu bh ſtehen. 1930 ae mit 
1000 Deutſche 24 Geburten und 15,5 Sterbefälle, ſo 
8,5 der Geburtenüberſchuß verhältnismäßig hoch iſt. ur 
Die Zahl der Deutſchen in Südflamien yo 95555 
mindeſtens 700 000 geſchätzt. Hier finden wir in de 
zelnen Gebieten ſtarke Schwankungen in der Geb a, 
und damit auch der biologiſchen Lebenskraft. Eine 8 
liche ſtatiſtiſche Erfaſſung beſteht nicht. Während . „ehr 
Bosniſchen herum die deutſchen Volksgruppen 1 in 
ſtarke Geburtenzahl aufweiſen, iſt die Beſtanderha it dies 
anderen Gebieten ernſtlich gefährdet. Am karten 5 74 000 
in der ſogenannten Batſchka der Fall, wo run aftlich 
Deutſche leben. Der fortſchrittlichſte und wien 
ſtarkſte Teil hat den ſchärfſten Geburtenrückgang. Sn die 
ſchönſten und reichſten Gemeinde Porſcha, in der 111 ng 
150 Jahrfeier der evangeliſchen Beſiedlung des Lande j 
gangen wurde, liegt z. B. in wahren Paläften, die man und 
noch als „Bauernhäuſer“ bezeichnen kann, Rei 1 gen 
Luxus aufgeſtapelt, und alles ſchreit, wie in einem do fehlt 
Blatte zu leſen iſt, nach Wolluſt und Leben, und doch in 
ihnen der Träger und die Garantie des Lebens: 
Kind. än! en 
Nicht viel beſſer ſteht es in dieſer Hinſicht in Ru m ate r 
bei den Siebenbürger Sachſen und den Ban feit 
Schwaben, N 5 das Zweikinderſyſtem ſcho 
Generationen vorherrſchend iſt. iſt 
Und nun unſer Deutſchtum in Polen. Auch BEE, 
die Lebenskraft der deutſchen Volksgruppen in den ER 5 
Gebieten verſchieden. Während bei den e das 
Deutſchen in Poſen und Pommerellen au der 
Tauſend 1932 17 Geburten und 16,6 Todesfälle 9 ſich 
Geburtenüberſchuß alſo wegen der von Jahr zu e evan⸗ 
mindernden Überalterung nur 0, betrug, hatten d 1 Be 
geliſchen Deutſchen in Oberſchleſien 20 Geburt 57 19 
13,3 Todesfälle, alſo einen Geburtenüberſchuß deutschen in 
das Tauſend aufzuweiſen. Die evangeliſchen DEE, Ge⸗ 
Galizien batten im Jahre 1981 eine durchſchnlichkelt be⸗ 
burtenzahl von 22,4 auf das Tauſend, die Sterblt auf das 
trug 14,3 fo daß ſich ein Geburtenüberſchuß von 8, 5 leider 
Tauſend ergibt. Von Kongreßpolen liegen 2 5 Bei⸗ 
in dieſer Hinſicht keine Zahlen vor. Ein einzigartig Volts⸗ 
ſpiel für die Lebensenergie einer auslanddeutſchen ko. 
gruppe bildet der deutſche Volksſplitter in i And 
Auf 1000 evangeliſche Deutſche kamen 1932 36 2 0 5 17 5 
19,8 Todesfälle, ſo daß der natürliche Bevölkerung bert 
22,2 auf das Tauſend betrug. Mit dieſen Zahlen türlichen 
das wolhyniſche Deutſchtum ſelbſt weit den MER 1933: 
Durchſchnitts-Bevölkerungszuwachs in Polen, der bentſchen 
12,3 betrug. Ahnlich ſtark iſt bie  Sunabige der 
Bevölkerung im Cholmer Land. o⸗ 
Zuſammenfaſſend kenn man ſagen, daß ſich im enen 
päiſchen Raum neben geſunden, lebenskräftigen Unter⸗ 
Siedlungen, auch leider todkrankes, ſcheinbar 7 en der 
gang geweihtes Volkstum befindet. Ein Überw 5 15 997 
Sterbefälle über die Zahl der Geburten beobachten anderen 
allem bei dem baltiſchen Deutſchtum, aber auch mehr aus, 
Gebieten reicht die Zahl der Geburten heute nicht uchen Ger 
die Beſtanderhaltung zu gewährleiſten. In er eine ent⸗ 
bieten konnte der Rückgang der Geburtenzahl dure mn Aus 
ſrrechende Herabſetzung der Sterblichkeit noch 2 185 Ene 
ad pa _. Dies 28 ei ſchw f 
Anderungen im Altersaufbau zur Folge x us⸗ 
in gewiſſen eng geſteckten Grenzen möglich. Über N 
kraft enticheidet nicht die niedrige Sterbeniſee Ars 
Zahl der Geburten. Das neue Erwachen, Verſtändn 
dentſche Volt geht, hat in weiteren Kreiſen en gsbewegung 
är die Tatſache geweckt, daß in der Wereg beſchloſſen liegt. 
das Schickſal der Zukunft unſeres Volkes 5 ung und Be⸗ 
Nur aus einer entſchiedenen Geſinnungsänder Lebens wird 
finnung auf dieſe eigentliche Grundlage des 15 
hier Hilfe kommen können. | 


Aus⸗ 
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Der frühere polniſche Minifterpräfident, Wla⸗ 
dyſtaw Grabſki, veröffentlicht im „Swiat, einer 
Sonderbeilage des „Kurfjer Polſki“ einen 
intereſſanten Artikel über das immer noch aktuelle 
Thema der polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, wo⸗ 
bei der Verfaſſer ganz beſonders die Gefahren 
aufzählt, die der geplante Oſtpakt für Polen 
bringen würde. Wenn in den Ausführungen auch 
vieles wiederholt wird, was bereits in anderen 
Preſſeorganen geſagt wurde, ſo iſt die Einſtellung 
Grabſkis Frankreich gegenüber um ſo bemerkens⸗ 
werter, als gerade unter ſeiner Regierung die 
A polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen in voller Blüte 
RE . geſtanden haben. Wir entnehmen dem ſehr umfang⸗ 
* reichen Aufſatz folgende Stellen: \ 

Weil Polen ohne Vorbehalte dem von Frankreich vor⸗ 
geſchlagenen Oſtpakt nicht beigetreten iſt, entwickelt ein 
großer Teil der franzöſiſchen Preſſe einen ſyſtematiſchen Feld⸗ 
. zug, der ſich nicht allein gegen die reſervierte Haltung Polens 
in der Oſtpakt⸗Frage, ſondern auch gegen die ganze Außen⸗ 
5 politik Polens richtet. Es erſcheint nicht unangebracht, der 
Quelle dieſer Kampagne auf den Grund zu gehen. Als 
Barthou das Einverſtändnis Italiens und Englands für 
ſeinen ſich auf Rußland ſtützenden Oſtpakt erhalten hatte, 
ſchien es in der ganzen Welt, als ob dies ein großer Erfolg 
der franzöſiſchen Politik ſei, die darauf abziele, Deutſchland 
zu iſolieren, und deſſen Aggreſſivität lahmzulegen. Da eine 
ſolche Angriffsluſt Polen am gefährlichſten wäre, ſo hätte 
es ſcheinen können, daß Polen den Pakt mit der größten 
Dankbarkeit gegen Frankreich hätte annehmen müſſen. Doch 
»olen hat verſchiedene Vorbehalte erhoben, offenbar, weil 
Polen einen derartigen Pakt nicht brauchte. 


In Frankreich entſtand und wächſt ein Miß⸗ 
behagen gegenüber Polen. 


Vielleicht deshalb, weil Polen den Pakt nicht braucht? 
Dies iſt dochſeine Sache, darum handelt es ſich alſo nicht. 
Frankreich fühlt ſich gekränkt, weil der -Pakt, der Deutſchland 
Schach bieten fol, nur von Deutſchland und Polen 
nicht angenommen wird, und für viele Franzoſen 
ſcheint dies, eine Deutſchland durch Polen gewährte Unter⸗ 
ſtützung zu fein. Viele Franzoſen find der Meinung, die 

Nichtannahme des Paktes durch Polen ſei ein Ergebnis 
x deſſen, daß Polen den Weg der allgemeinen Verſtändigung 
mit Deutſchland gegangen iſt, entgegen dem beſtehenden 
pPolniſch⸗franzöſiſchen Bündnis. Schon werden aus Frank- 
ö reich Stimmen laut, 

daß Polen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
wählen ſoll. 


Es werden bereits maſſenweiſe polniſche Ar⸗ 
beiter aus Frankreich ausgewieſen, die in ganz 
Polen, wohin fie zurückkehren, eine für Frankreich peinliche 
immung verbreiten. Die franzöſiſche Preſſe verbreitet 
in der Welt tagtäglich immer ſenſationellere, ſich auf nichts 
Reales ſtützende Pſeudo⸗Enthüllungen, die vollſtändig er- 
dachte Mutmaßungen enthalten, welche das franzöſiſch-pol⸗ 
niſche Bündnis gründlich untergraben. Da Polen zu dem 
Oſtpakt noch ſein letztes Wort nicht geſprochen hat, ſo trägt 
8 dieſe ganze franzöſiſche Kampagne vor allem den Charakter 

eines klaſſiſchen An⸗die⸗Wand⸗Stellens Polens. Während 
auf der einen Seite in Frankreich die Unzufriedenheit über 
die Reſerve Polens gegenüber dem Pakt wächſt, werden in 
Polen ernſte, wenn auch ziemlich vereinzelte Stimmen zur 
. Verteidigung des Paktes angeblich im Namen der polniſchen 
Volksintereſſen laut. Freilich ſtärken derartige Stimmen 
deen Standpunkt derjenigen Franzoſen, die aus Anlaß des 
5 Paktes eine polensfeindliche Kampagne treiben. Ich bin 
dbaher der, Meinung, daß man ſich in Polen gegenüber dem 
Pakt keinen Illuſtonen hingeben ſollte. 
R Die Anhänger des Oſtpaktes in Polen ſehen einen Vor- 
zug in dem jetzt von Frankreich vorgeſchlagenen Oſtpakt, 
über den von Polen abgeſchloſſenen Abkommen mit Rußland 
und Deutſchland darin, daß dieſe Abkommen keine Ver⸗ 
üflichtungen der gegenſeitigen Hilfe enthalten, 
während der Oſtpakt eine ſolche Hilfe im Falle eines An⸗ 
griffs vorſieht. Eine gegenſeitige, Polen durch Frankreich, 
Rumänien, die Tſchechoflowakei oder die Baltiſchen Länder 
gewährte Hilfe, iſt verſtändlich. Aber was Frankreich 
und Rumänien anbelangt, ſo haben wir bereits 
Abkommen über eine derartige Hilfe und in bezug auf die 
Tſchechoſlowakei und die Baltiſchen Länder ſteht uns der 
Weg offen, um ſie abſchließen zu können, fofern es auf der 
anderen Seite keine Hinderniſſe geben wird. Doch bei dem 
DOſtpakt handelt es ſich um etwas anderes, um Deutſchland 
und Rußland. Nach dem von Frankreich vorgeſchlagenen 


Angriffs zu helfen, und Deutſchland hätte im Falle eines 
Iberfalls von ruſſiſcher Seite an unſerer Seite zu ſtehen. 
ö an muß klar dem in die Augen ſehen, was dies bedeuten 
5 fort. Es iſt meine tieffte überzeugung, daß dieſe Eventuali— 
täten, die den ganz weſentlichen Hauptinhalt des von Frank- 
reich vorgeſchlagenen Abkommens bilden, für Polen die 
ſchlechteſte Löſung der Schwierigkeiten unſerer politiſchen 
Lage darſtellen, wie man fie ſich denken kann. Kann ſich 
jemand in Polen der Täuſchung hingeben, daß, wenn Deutich- 
land polen in der Abwehr eines ruſſiſchen Angriffs hilft, 
als Gegenleiſtung für dieſe Hilfe den ganzen weſtlichen Teil 
Polens nicht behalten und den Reſt nicht vollkommen von 
ſich abhängig machen wird? Liegt es nicht klar auf der 
Hand, daß Rußland, wenn es Polen in der Abwehr eines 
deutſchen Angriffes hilft, bei uns bis Chelm, Siedlee und 
Przemyſl nicht eine Reihe von nichtpolniſchen Sowjetrepu⸗ 
liken einrichten und das übrige Gebiet Polen nicht mit 
iner Struktur unter ſeinem Protektorat beſchenken wird? 
ür Frankreich könnte es vielleicht bequem ſein, daß Ruß⸗ 
land im Falle eines deutſchen Angriffs auf Polen, Frank⸗ 

reich in der Hilfsſtellung Polen gegenüber ablöſt. 


Aber für Polen wäre es beſſer, dem augen⸗ 
blicklichen militäriſchen Übergewicht (2) Deutſch⸗ 
lands zu erliegen, als die ruſſiſche Hilſe in 
} Anſpruch zu nehmen. 


I a 8 
Ebenſo wäre es auch umgekehrt, wenn es ſich um einen An⸗ 
griff Rußlands auf Polen handelte. Wir haben ein 
eiſpiel an Serbien: es ſuchte keine Bundesgenoſſen 
unter den mißgünſtigen Nachbarn, wurde durch die Über⸗ 
macht erdrückt, dann aber hervorragend wiedergeboren. 
Daß keiner der Teilungsſtaaten weder heute 
noch morgen ein für Polen ſicherer Bundesge⸗ 
noſſe fein kann, darüber müſſen wir uns klar ſein. Wir 
müſſen mit dieſen Staaten als Nachbarn in Eintracht leben, 
und nicht Angriffsflächen ſuchen. In Eintracht, aber 


Abkommen hätte Rußland Polen im Falle eines deutſchen 


® 


die Gefahren des Oſtpaktes für Polen. 


nicht im Bündnis. Wir müſſen ſo handeln, daß wir 
ihre Hilfe niemals brauchen, ja noch mehr: wenn es ſich 
herausſtellen ſollte, daß uns dieſe Hilfe nottut, dürften wir 
ſie nicht annehmen. Es iſt daher gut, daß Polen dem 
Oſtpakt nicht ohne ernſte Vorbehalte beigetreten iſt. Ein 
Teil der polniſchen nationalen Meinung grämt ſich darüber, 
daß Polen dadurch Frankreich verärgert hat. Doch Polen 
trägt daran nicht die Schuld. Hat Frankreich als Bundes⸗ 
genoſſe Polens nicht die Pflicht gehabt, bevor es ſich in 
London den Segen für den vorgeſchlagenen Pakt holte, die 
grundſätzlichen Ideen des Paktes zuvor mit Polen zu ver⸗ 
einheitlichen? Frankreich hat dies nicht getan, und man darf 
dies nicht damit entſchuldigen, daß es, nachdem Polen bei 
dem Abkommen mit Rußland und dann mit Deutſchland 
Frankreich zuvor nicht gefragt hatte, bei dem Abkommen mit 
Rußland über den Oſtpakt Polen auch nicht zu fragen 
brauchte. Handelt es ſich hier doch um einander vollſtändig 
unähnliche Dinge. In den Abkommen Polens mit Rußland 
und Deutſchland iſt auch nicht mit einem Worte von 
Frankreich die Rede. Die Nichtangriffsabkommen betreffen 
ausſchließlich Polen. Sie verſetzen niemand in eine neue 
Lage, ſondern garantieren die Sicherheit Polens und damit 
der ganzen Welt. Doch das von Frankreich im Einver- 
ſtändnis mit Rußland geſchmiedete Abkommen betrifft nicht 
ausſchließlich dieſe beiden Länder, ſondern auch und zwar in 
erſter Linie Polen. Man kann gegen meine Auffaſſung 
den Vorwurf erheben, daß der Oſtpakt Polen keine fremde 
Hilfe aufzwingen wird, wenn es dieſe ſelbſt nicht annehmen 
will. Wir müſſen aber bedenken, was das bedeutet. Hatten 
wir doch im 18. Jahrhundert ungebetene Bundesgenoſſen 
und Garanten, bei denen wir ſehr ſchlecht gefahren ſind. 


Sbwei Dinge muß ich haben in dieſer Welt: 
Ein gut Gewiſſen und einen ehrlichen Namen. Das 
erſtere brauch' ich vor Gott, das andere vor meinem 
Nächſten. Auguftin. 


Geradezu unglaublich aber ift es, daß Barthon 

bei feiner Auweſenheit in Warſchau es nicht 

für richtig befunden hat, ſich mit Polen vorher 

in dieſer Polen ſo nahe angehenden Frage 
zu verſtändigen. 


Wurde dies nicht gemacht, ſo iſt überhaupt der Zweck ſeiner 
Ankunft unverſtändlich. Wenn aber der Verſuch gemacht 
wurde, ſo iſt es unverſtändlich, daß Polen dann durch Frank⸗ 
reich vor eine vollzogene Tatſache geſtellt wurde. 
Man hatte ſich über unſere Sicherheit ohne uns ſelbſt ver⸗ 
ſtändigt, und zwar mit einer unſerer früheren Teilungs- 
mächte. 


Die Beziehungen zwiſchen Polen und Frankreich ſind 
heute nicht ſolcher Art, wie man ſie ſich wünſchen ſollte. Wer 
die Schuld daran trägt, iſt ſchwer zu ſagen. Doch daß 
Frankreich nicht ſchuldlos daran iſt, kann keinem Zweifel 
unterliegen. Zur Beſſerung der Beziehungen mit Frank⸗ 
reich kann man unmöglich die wichtigſten politiſchen Probleme 
opfern, die die Exiſtenz Polens betreffen. Die vor- 
zeitige, weil mit Polen nicht vereinbarte franzöſiſche 
Initiative hat Polen vor ein Dilemma geſtellt, das 
ein Beweis dafür iſt, daß man weder unfere frühere Ver— 
gangenheit noch die Gegenwart verſteht. 


Wir können Frankreich für dieſe Juitiative 
nicht dankbar ſein. 


Wenn es ſich hier um Fragen handelt, bei denen jedes pol⸗ 
niſche Ohr das Memento hört: „Sein oder Nichtſein“, — fo 


Nundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 13. September. 


Deutſchlandſender. 
06,20: Konzert. 09.40: Hauswirtſchaftlicher Lehrgang. 10.10: 
Deutſche Volksmuſik. 11.30: Stunde der Scholle. 12.00: Konzert. 
13.00: Das kommt mir ſpaniſch vor (Schallplatten). 15.15: Tier⸗ 
ſchutzfunk für Kinder. 15.25: Luſtiges Rätſelraten für Kinder. 
15.40; Lieder im Volkston (Schallplatten). 16.00: Konzert. 17.45: 
Altfranzöſiſche und altitalieniſche Geſänge. 18.45: Das Pro⸗ 
gramm der Theater im Reiche in zer Spielzeit 1934/35. 19.15: 
Moderne und klaſſiſche Kammermuffk. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: 
Wetter, Kurznachrichten. 21.30: Der deutſche Ingenieur vor 
neuen großen Aufgaben. 22.00: Nachrichten. Anſchl.: Nachrichten 
aus dem kulturellen Leben. 22.30: Nach den Meiſterſchaften von 
Turin. 23.00— 24.00: Nachtkonzert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 

05.10: Konzert (Schallplatten). 06.25: 7.9 08.10: Unter⸗ 
haltungsmuſik (Schallplatten). 10.10—10.40: Schulfunk. 11.45: 
Für den Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: Der diebiſche Ratsherr. 
15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.55: Heinrich Zillich lieſt 
aus ſeinem Buch „Siebenbürgiſche Flauſen“. 19.00: Schallplat⸗ 
ten⸗ABC. 20.10: Startbefehl. 21.35: Beethovens Alavierfonaten, 
22.45—24.00: Nachtkonzert. 

Königsberg⸗Danzig. 
05.00: Konzert. 06.20: Konzert. 


09.05: Schulfunk. 09.50: Turn⸗ 


ſtunde. 11.30: Konzert. 13.05: Unterhaltungsmuſik. 16.00: 
Konzert. 18.25: Zwiſchen Land und Stadt. 19.00: Weltliche 
Orgelmuſik. 19.30: Singſtunde. 22,30: Schallplatten. 

Warſchau. 


06.48: Schallplatten. 07.50—08.00: Konzert. 12.30: Unterhaltungs- 
muſik. 13.10 13.45: Sinfoniſche Muſik (Schallplatten). 15.45: 
Leichte Muſik. 18.15: Klaviervorträge. 19.00: Unbekannte Volks⸗ 
lieder für gemiſchten Chor. 20.00: Leichte Muſik. 21.00: 
Orcheſterkonzert. 22.00: Konzert. 22.15: Tanzmuſik. 8 


Freitag, den 14. September. 


Deutſchlandſender. 
06.20: Konzert. 09.00: Volksliederſingen. 10.10: Von deutſcher 
Arbeit: Jan Finken, der Landhelfer. 10.50: Spielturnen im 
Kindergarten. 11.30— 11.45: Für die Mutter. 12.00: Konzert. 
13.00: H. E. Groh ſingt und W. Glahs ſpielt (Schallplatten). 


15.15: Balladen und Lieder (Schallplatten). 15.40: Paul Eipper: 
„Vom Affen gebiſſen“. 18.00: Heinr. v. Treitſchlfe. Zum 100. 
Geburtstag am 15. September. 18.30: Muſik aus aller Welt 


19.00: Ruſſiſche, italieniſche, ſpaniſche Klaviermuſik. 19.30: Preis⸗ 
ausſchreiben der Reichsſchrifttumſtelle. Wer kennt dieſes Buch? 
Bekanntgabe der Preisträger vom 22. 8. 34. Matthias Wiemann 
lieſt aus einem der ſechs Bücher des Monats Auguſt. 20.00: 
Kernſpruch: Anſchl.: Wetter. Kurznachrichten. 20.15: Stunde der 
Nation. Schwäbiſche Kirchweih. 20.45: Haydn⸗Mozart⸗Konzert. 
Suſanne Fiſcher, Klavier. Funk⸗Orch. Dir.: H. G. Görner. 
22.00: Nachrichten. 22.30: Los Angeles 1932 — Luzern 1934 — 
Berlin 1936! Erfahrungen und Ausſichten unſerer Ruderer. 
23.00 24.00: Konzert. . 


| Breslau⸗Gleiwitz. 


05.10: Konzert (Schallplatten). 
haltungs konzert (Schallplatten). 10.10 10.40: Schulfunk. 12.00: 


06.25: Konzert. 08.10: Unter⸗ 


hätte man dies vorher dem Bundesgenoſſen Polen gegen⸗ 
über nicht verheimlichen ſollen. Ebenſo denken ſehr viele 
national geſinnte Polen; aber im Intereſſe der guten Be⸗ 
ziehungen Frankreichs mit Polen ſind ſie der Meinung, daß 
man dies nicht ſchreiben ſoll. Ich perſönlich ſchätze die mora⸗ 
liſchen und geiſtigen Merkmale der Franzoſen ſo hoch, daß 
ich davon überzeugt bin, daß man vor ihnen nicht die 
Wahrheit verheimlichen ſollte. 


Gute Bundesgenoſſen können nur diejenigen 

ſein, die ſich gegenſeitig gut verſtehen. 
In der Zeit des großen Krieges befanden ſich Engländer und 
Amerikaner als Bundesgenoſſen auf dem Gebiet Frank⸗ 
reichs, und ſie zogen nach Beendigung des Krieges wieder 
ab. Dies iſt durchaus verſtändlich. Können die Franzoſen 
annehmen, daß man dieſe Verhältniſſe analog auf das Gebiet 
Polens übertragen kann? 

Der Weſten und der Oſten ſind zwei 

verſchiedene Dinge. 


\ 
In Fragen des Weſtens Europas kann Frankreich offen⸗ 


bar ſelbſt den tiefſten Inhalt der Lebenswahrheit der 
Völker durchdringen. In Fragen des europäiſchen Oſtens 
kann dies Frankreich ohne Polen nicht tun. Es liegt nicht 
allein in unſerem, ſondern auch im Intereſſe Frankreichs 
und ganz Europas, daß man dies gut verſteht. Die Vor⸗ 
behalte Polens gegenüber dem von Frankreich vorge⸗ 
ſchlagenen Oſtpakt ſind keine Erſcheinung der Antipathie 
Polens gegenüber Frankreich und auch keine Unter⸗ 
ſt ü tz ung für Deutſchland, ſondern nur der Ausdruck 
dafür, daß Polen ſofern es ſich um den europäiſchen Oſten 
handelt, ſich beſſer als die anderen Völker der Wege bewußt 
iſt, die die Geſchichte geht, ſowohl derjenigen, bei denen Ab⸗ 
kommen abgeſchloſſen wurden, als auch der anderen, bei 
denen dieſe Abkommen im gegebenen Augenblick gebrochen 
wurden. K 

Frankreich begreift bis jetzt die Vorbehalte Polens 
gegenüber dem Oſtpakt nicht, aber, was noch ſchlimmer 
iſt, ein Teil der franzöſiſchen Preſſe hat dieſe Vorbehalte 
zum Ausgangspunkt für einge deutlich gegen Polen gerichtete 
Kampagne genommen. Jeder aufrichtige Freund Frank- 


reichs in Polen — und deren gibt es viele —, ſteht erſtaunt 


vor dem angriffsluſtigen Ton der franzöſiſchen Publiziſten 
und muß annehmen, daß bei dieſer ganzen Frage etwas 
mehr als der Oſtpakt im Spiel ſteht. Für Menſchen, die 
gerade in die Augen zu blicken verſtehen, wird es offenbar, 
daß es ſich Frankreich nicht allein um Fragen Polens und 
Deutſchlands, ſondern vor allem um Fragen Rußlands 
handelt. 


In Frankreich feiert die Idee der Erneuerung 

des Bündniſſes mit Rußland feine Auferſtehung. 

Der Oſtpakt gibt Rußland eine hervorragende 
Rolle im Oſten Europas. 


Rußland braucht heute dieſe Rolle ſehr, und Frankreich will 
ſich dies zunutze machen, um durch ſeine Annäherung mit 
Rußland Deutſchland Schach zu bieten. Frankreich 
iſt daher ſehr gereizt, daß in der Frage des Paktes, der 
das franzöſiſch-ruſſiſche Bündnis erneuern ſoll, Polen Vor⸗ 
behalte macht. Frankreich ſpricht dies nicht offen aus. Es 
wird für Polen immer klarer, daß die franzöſiſchen Poli⸗ 
tiker, indem ſie der öffentlichen Meinung ihres Landes ein⸗ 
reden, als ob Polen ſich mit Deutſchland auf Koſten Frauk⸗ 
reichs verſtändige, ſelbſt eine franzöſiſch⸗ruſſiſche Verſtän⸗ 
digung auf Koſten der vollkommen mißachteten polniſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung vorbereite. Die Franzoſen 
ſollten wiſſen, daß für die Polen dieſes Spiel allzu durch⸗ 


ſichtig iſt. Dies iſt ein falſches Spiel; es berührt 
ſchmerzlich die Empfindungen der Polen gegenüber 
Frankreich. 


Wenn es ſich um das Schickſal Europas und der Welt 
handelt, ſo bin ich der Meinung, daß die Erneuerung des 
franzöfifch = ruffifhen Bündniſſes anſtelle des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes den Keim neuer Gefahren 
in ſich bergen und die Welt wie auch Frankreich großen 
Schwierigkeiten und Enttäuſchungen ausſetzen wird. 


Konzert. 15.40: SOS! Die Viermaſtbark ſinkt! Kapitän Walter 
Gräf. 16.00: Konzert. 17.30: Für den Bauern. 17.35: Gedichte 
der Zeit. 18.00: Jugendfunk. 19.00: Ouvertüren und Walzer. 
nen Stunde der Nation. 21.30: Violinmuſik. 22.45: Tanz⸗ 
muſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
05.00: Schallplatten. 06.20: Konzert. 09.00: Franzöſiſcher Schul⸗ 
funk für die Oberſtufe. 11.90: Konzert. 19.05: Schallplatten. 
15.15: Baſtelſtunde für Kinder. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Kon⸗ 
zert. 17.90: Lieder von H. Kl. Langer. 17.50: Zwiſchen Land 
und Stadt. 19.00: Abendmuſik. 20.15: Stunde der Nation. 
Schwäbiſche Kirchweih. 
Genua. Trauerſpiel von Schiller. 


Warſchau. 
06.48: Schallplatten. 07.50 08.00: Konzert. 12.10: Tanzmuſik. 
12.25: Hörbericht vom Flughafen Mokotow. 13.10-13.30: Schall⸗ 
platten. 15.45: Die ſchönſte Stimme der Welt — Enrico Caruſo, 
Vortrag mit Muſik. 17.15: Klaviervorträge. 18.15: Lieder von 
Schumann. 19.00: Konzert. Dan⸗Chor. 20.00: Hörbericht vom 
Internationalen Rundflug im Flughafen Mokotow. 20.30: Sinf.⸗ 
Konzert. 


23.00 — 24.00: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 15. September. 


Deutſchlandſender. 5 8 
06.20: Konzert. 09.40: Sportfunk. 10.10: Kinderfunkſpiele. 10.50: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: F. W. Fitz Simons: Schlangen. 
11.45: Die Wiſſenſchaft meldet. 11,55: Wetter. 12.00: Blasmuſik. 
13.00: Wochenendunterhaltung auf Schallplatten. 15.15: Kinder⸗ 


baſtelſtunde. Was man alles aus Kaſtanien und Eicheln machen 
kann. 16.00: Konzert. 18.20: Arbeitskamerad, du biſt gemeint! 


18.40: Der deutſche Rundfunk bringt ... 19.05: Muſik im deut⸗ 
ſchen Heim. 20.10: Leuchtender Herbſt. 22.00: Nachrichten. 22.30: 


e vom Leichtathletik-Länderkampf Deutihland-Finns 
land. 23.00 — 24.00: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05.10: Konzert (Schallplatten). 06.25: Konzert. 12.00: Konzert. 
13.15: Schallplatten. 13.45: Frohes Wochenend mit Schallplatten. 
15.10: Neue Bücher für den Kurzwellenamateur. 15.45: 
reform im Dritten Reich. 16.00: Konzert. 18.00: Für die Frau. 
18.20: Glatzer Heimatlieder. 20.10: Bunter Abend. 24.00-01.00: 
Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. e 

05,00: Schallplatten. 06.20: Konzert. 11.30: Konzert. 12.45: 
Stapellauf des größten Baggers der Welt, für die Chineſiſche 
Regierung (aus Danzig). 13.10: Schallplatten. 16,00: Konzert. 
18.20: Königsberg: Aus der Jugendzeit von Soldoatetied onn 
Mönſcheleeme. 18.20: Danzig: Karl Baedeker: Danzigs Sport 


im Reichsbund für Leibesübungen. 18.55: Beethoven: Exoic 
Variationen und Fuge, Werk 35, Es ⸗dur. 19.30: Preußiſch Mark. 
a Bunter Abend. 22.00: Nachrichten. 22.30—00.90: Tanz⸗ 
muſik. 

Warſchau. 


06.48: Schallplatten. 07.50—08.00: Konzert. 
muſik. 13.05—13.30: Tſchaikowſty: „Romeo und Julia“, Dun. 
(Schallplatten). 15.45: Neue Schallplatten. 17.00: Kammermuſik. 
19.00: Moderne Jazzmuſik. 19.30: Werke für Violine (Schall⸗ 
platten). 20.00: 
dem Flugplatz Mokotow. 21.00: Klavierkonzert. Zoſſa Rabeewiez. 
22.00: Konzert. 22.15: Tanzmuſik. 23.35: Schallplatten. 


20.45: Die Verſchwörung des Fiesko zu 


Münz⸗ 


12.10: Unterhaltungs⸗ 


Hörbericht vom Internationalen Rundflug auf 


De 


* 
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verſchiedener Art ausgeführt wurden. 


bis 47,44, 


1934 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


Steigerung des polniſch⸗ ungariſchen 
f Kompenſationsverkehrs. 


Die Polniſche Geſellſchaft für Kompenſationshandel hat in den 
abgelaufenen 7 Monaten des Jahres 1934 ihre Umſätze mit Ungarn 
egenüber den beiden vorangegangenen Jahren um rund 1 Mill. 
Nioty ſteigern können, wobei auch der Umfang der einzelnen 
Transaktionen eine Vergrößerung erfahren hat. Bemerkenswert 
iſt, daß für eine Einfuhrpoſition aus Ungarn von Polen Waren 
Da die Haupteinfuhr aus 
Ungarn Obſt und Weintrauben umfaßt, deren Saiſon zu Ende 
geht, hat ſich ein Vertreter der Kompenſationshandelsgeſellſchaft nach 
Ungarn begeben, um neue Möglichkeiten für den Ausbau des 
Kompenſationshandels zu finden. Man darf im Zuſammenhang 
mit dem bevorſtehenden Beſuch des ungariſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten in Warſchau annehmen, daß die Handelsbeziehungen zwiſchen 
den beiden Staaten nach Möglichkeit eine Erweiterung erfahren 
werden. O. E. 


Steigerung der polniſchen Kohlenausfuhr 
im Auguſt. 


Die Ausfuhr polniſcher Steinkohle nach dem Auslande und 
Danzig weiſt im Auguſt eine Steigerung um 120 000 Tonnen auf 
und zwar von 775000 Tonnen auf 895000 Tonnen. Hiervon ent⸗ 
fallen auf Danzig im Juli 32000 Tonnen und im Auguſt 31.000 
Tonnen. Von der Ausfuhr gingen über Gdingen 504000 Tonnen 
(Juli 422000 Tonnen) und über Danzig 273 000 Tonnen (233 000). 
Gegenüber dem Juli d. J. iſt die Ausfuhr um 15,4 Prozent ge⸗ 
ſtiegen, gegenüber dem Auguſt v. J. um 10,08 Prozent. Von der 
Geſamtausfuhr entfallen 771000 Tonnen auf das oberſchleſiſche 
Revier. Die Steigerung der Ausfuhr verteilt ſich auf alle Aus⸗ 
fuhrgebiete und zwar entfallen auf die mitteleuropäiſchen Länder 
119 000 Tonnen (18 000 Tonnen mehr als Juli), auf die ſkandina⸗ 
viſchen Länder 325000 Tonnen (+ 57 000 Tonnen). Die Ausfuhr 
nach den weſteuropäiſchen Ländern iſt um 23000 Tonnen größer 
geworden, wobei Belgien und Irland gegenüber dem Juli mehr 
abnahmen, dagegen Holland, Frankreich und die Schweiz weniger. 
Die Ausfuhr nach den ſüdeuropäiſchen Ländern iſt um 13 000 Ton⸗ 
nen geſtiegen, die nach den überſthiſchen Ländern um 6000 Tonnen 
auf 25 000 Tonnen, wobei zu bemerken iſt, daß nach mehrmonat⸗ 
licher Unterbrechung auch Agypten wieder polniſche Kohle abnahm. 
Auch der Abſatz von Bunkerkohle iſt um 12 000 Tonnen größer ge⸗ 
worden. Die durchſchnittliche tägliche Ausfuhr bezifferte ſich an den 
26 Arbeitstagen des Monats auf 34500 Tonnen, was gegenüber 
dem Juli einem Mehr von 4500 Tonnen täglich entſpricht. 


Vom polniſchen Eiſenmarkt. 


Im polniſchen Eiſenhandel waren die Umſätze 
ringer als im Juni. Dieſe Erſcheinung iſt auf die Unterbrechung 
der Baulieferungen infolge verſchiedener Streiks zurückzuführen. 
Eine Belebung im Eiſenhandel trat erſt mit der Beendigung des 
Warſchauer Bauarbeiterſtreiks ein. Dagegen war am Ende des 
Juli eine gewiſſe Zurückhaltung der Abnehmer in der Provinz zu 
beobachten. Man erklärt ſich die Zurückhaltung mit der Ausſicht 
auf die inzwiſchen eingetretene Preisſenkung. 

Der Bedarf der Induſtrie zeigt im Vergleich zum Vorfahre 
weiterhin ein Anwachſen. Im Großhandel mit gewalzten Röhren 
war im Juli eine weitere Zunahme der Umſätze feſtzuſtellen, die 
gegenüber dem Juni ca. 5 Prozent betrug. 

Die erſten ſieben Monate des laufenden Jahres zeigen im 
Vergleich zu demſelben Zeitraum des Vorjahres eine Zunahme 
der Umſätze um etwa 45 Prozent. Dieſe Erſcheinung iſt umſo be⸗ 
merkenswerter als die Staatsaufträge ſich ungefähr auf dem Ni⸗ 
veau des Vorjahres hielten und die ganze Bedarfszunahme auf 


das Konto des privaten Marktes entfällt. 


im Juli ge⸗ 


Neuregelung der deutſchen Außenwirtſchaft. 


Zur künftigen Regelung der deutſchen Außenwirt⸗ 
ſchaft machte in Vertretung des mit der Führung der 
Geſchäfte des Reichswirtſchaftsminiſteriums beauf⸗ 
tragten Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, Miniſterial⸗ 
direktor Sarnow vor Vertretern der deutſchen Preſſe 
folgende Ausführungen: 


125 ſeiner Leipziger Rede vom 26. Auguſt d. J. hat der mit 
der Führung der Geſchäfte des Reichswirtſchaftsminiſteriums be⸗ 
auftragte Reichsbankpräſident Dr. Schacht die Notwendigkeit einer 
Neuregelung der deutſchen Außenwirtſchaft dargetan und die 
Grundzüge einer ſolchen Neuregelung entwickelt. Er hat gleich⸗ 
zeitig angekündigt, daß die zuſtändigen Stellen damit beſchäftigt 
ſeien, die Methoden auszuarbeiten, um unſere Einfuhr in Über⸗ 
einſtimmung mit unſeren Zahlungs möglichkeiten zu bringen. Dieſe 
Arbeiten ſind nunmehr abgeſchloſſen. 

Die Neuregelung ſieht folgendes vor: 

Zu den bereits beſtehenden elf überwachungsſtellen treten zehn 
neue Überwachungsſtellen hinzu. Ferner werden vier Reichsſtellen 
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe — unter Beibehaltung ihrer 
bisherigen Aufgaben — als Überwachungsſtellen beſtimmt, ſo daß 
die Zahl der Überwachungsſtellen ſich nunmehr auf 25 beläuft. 
Der ſeit März d. J. beſchrittene Weg, einen immer größeren Kreis 
von Einfuhrwaren in die Überwachung einzubeziehen, hat mit 
diefer Regelung ſeinen Abſchluß gefunden, indem nunmehr alle 
Einfuhrwaren zu „überwachten“ Waren werden. 

Aus Grund der Verordnung zur Anderung der Verordnung 
über die Deviſenbewirtſchaftung werden die Überwachungsſtellen 
mit Wirkung vom 24. September d. J. ab, ſoweit die Bezahlung 
der Einfuhr von Waren aus dem Ausland in Frage ſteht, an 
Stelle der Deviſenſtellen Organe der Deviſenbewirtſchaftung. Sie 
unterſtehen in dieſer Hinſicht der Reichsſtelle für Deviſenhewirt⸗ 
ſchaftung. Die Überwachungsſtellen erteilen vom 24. September 
d. J. ab für Einfuhrgeſchäfte Deviſenbeſcheinigungen, die den 
Zollſtellen bei der Abfertigung der Einfuhrwaren vorzulegen ſind 
und in Verbindung mit einer von der Zollſtelle auszuſtellenden 
Beſcheinigung zur Leiſtung von Zahlungen für die Einfuhr be⸗ 
rechtigen. Nur wer im Beſitz einer ſolchen Deviſenbeſcheinigung 
iſt, kann damit rechnen, daß er die Möglichkeit zur Bezahlung der 
Einfuhr erhält. Die bisher von den Devifenitellen für die Be⸗ 
zahlung der Einfuhr erteilten Deviſengenehmigungen und das 
nur als Übergangsregelung gedacht geweſene bisherige Repar⸗ 
tierungsverfahren fallen weg. 


Die Einfuhr von Waren, für die eine Deviſen⸗ 
beſcheinigung nicht erteilt iſt, iſt nicht verboten; 


jedoch kann der Einführer unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
keinesfalls damit rechnen, daß er die Möglichkeit zur Bezahlung 
in abſehbarer Zeit erhält. Um zu verhindern, daß Zahlungen 
unter Verſtoß gegen die Deviſenbeſtimmungen erfolgen, find die 
Zollſtellen angewieſen, Einfuhren ohne Derviſenbeſcheinigungen 
der zuſtändigen Überwachungsſtelle zu melden. 

Um nach Möglichkeit die geſamte Einfuhr 
wachungsſtellen zu erfaſſen, wird die Freigrenze von 50 RM., ſo⸗ 
weit die Bezahlung der Wareneinfuhr in Frage ſteht, auf 10 RM. 
herabgeſetzt. Auf der anderen Seite iſt für gewiſſe Einfuhren 
von minderer Bedeutung eine Sonderregelung getroffen worden. 
Soweit in dieſen Fällen eine Zahlung über die Freigrenze von 
10 RM. hinaus geleiſtet werden muß, bleiben die Deviſenſtellen 
auch weiterhin für die Erteilung von Genehmigungen zuſtändig. 

Neben Deviſenbeſcheinigungen, die zur ſofortigen Bezahlung 
der eingeführten Waren berechtigen, werden auch Deviſenbeſcheint⸗ 
gungen, bei denen die Bezahlung der eingeführten Waren erſt 
ſpäter erfolgt, in Form von verbindlichen Zuſagen erteilt werden. 
In welchem Umfang Deviſenbeſcheinigungen von den Über⸗ 
wachungsſtellen ausgegeben werden können, wird laufend von dem 
Reichswirtſchaftsminiſterium und dem Reichsminiſterium für Er⸗ 
nährung und Landwirtſchaft — von jedem für feinen Geſchäfts⸗ 
bereich — im Einvernehmen mit dem Reichsbankdirektorium feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Derviſenbeſcheinigungen ſind auch dann erforderlich, wenn die 
Einfuhr in Reichsmark über Zahlungs⸗ und Verrechnungsabkom⸗ 
men bezahlt wird. Es iſt Vorſorge getroffen, daß bei der Aus⸗ 

\ 


durch die über⸗ 


ſtellung von Deviſenbeſcheinigungen den vertraglichen, ine 


die Deutſchland gegenüber dem Ausland eingegangen ! 
getragen wird. die ein⸗ 
Anträge auf Deviſenbeſcheinigungen ſind an die 11 8 Be⸗ 
zuführende Ware zuftändige Überwachungsſtelle zu rich Einfuhr⸗ 
nötigt eine Firma zur Herſtellung einer Ware mehrere 
waren, die unter die Zuſtändigkeit verſchiedener ſte 
ſtellen fallen, ſo kann der Antrag an die für die herzu 
Fertigware zuſtändige Überwachungsſtelle gerichtet werden. 
Bei der Erteilung der Deviſenbeſcheinigungen Ä 
und Halbfabrikate wird oberſter Grundſatz fein, daß die 
gung des Exportes mit den erforderlichen Rohſtoffen Zu 
febrifoten unter allen umſtänden ſichergeſtellt wird. ON 
Bweck werden Anträge, bei denen die einzuführende Ware 
arbeitetem Zuſtande wieder ausgeführt wird, vor a 
Anträgen berückſichtigt. Alle dieſe Maßnahmen Bine a Bezab⸗ 
tragen, daß das größtmögliche Maß an Sicherheit für 
lung der Einfuhr geſchaffen wird. 
Außerdem bezweckt die Neuregelung, 1 = 
tiative auf dem Gebiet der Kompenſaklonsgeſchäfte in g 
Umfang zur Entfaltung zu bringen. * 


die erſte geptemberwoche. 


N elf die 
In der erſten Septemberwoche haben ſich die Muna geſemt 


ahme. x N 


en 69 5 
die kaufmännische Jem 


RM. ab, während der Beſtand an Reichsſchatwecsleſtandes an 
416 Millionen 
Krediten an 
ſonſtigen Aktiven um 45,2 auf RE Millionen 
n Rentenbank⸗ 
RM. Der Um 
1444,8 . 
Unter Berückſichtigung von 5,5 Millionen RM. nen 
und 15,6 Millonen HM. wieder eingezogener Scheidemündef, 
der Beſtand auf 219,5 Millionen RM. Die fremden Vine NEL. 
eine Abnahme um 49,1 Millionen RM. auf 667,5 Pol: ben. mähs 
Der Rückgang entfällt allein auf die privaten ee en abe 
rend die öffentlichen noch eine kleine Steigerung erſab ter Gold⸗ 
Der Deckungsbeſtand iſt wieder ziemlich ausgentien. m. fie des 
beſtände erfuhren eine geringe Zunahme um 000 iſen stiegen 
trugen 749 Millionen RM. Die deckungsfähigen Dey N 
um 147 000 auf 3,8 Millionen RM. Der nejamte Zange in der 
beträgt jet 5629 Millionen RM. gegen 5771 Millionen i des Vor⸗ 
Vorwoche und 5442 Millionen RM. zur gleichen Zeit 

jahres. 


Die ruſſiſchen Erdölraffinerien 
mr in den erſten 7 Monaten 1934. 
ben über 
e 


Nach den nunmehr vorliegenden ſowſetamtlichen Ange en 
die Tälfgkelt der ruſſiſchen Erdölraffinerien wurden in DE enetiet 
7 Monaten 1934 insgeſamt 13 211900 Tonnen Erdöl Horfabres⸗ 
gegenüber 10 601 100 Tonnen in der gleichen Zeit. des 
Auf die einzelnen Erdöltruſts verteilt ſich die Tätig 
finerien in der Berichtszeit wie folgt (in Tonnen: 
Vergleichszahlen für die erſten 7 Monate 1933): 5 
7859500 (86 961 100), Graſneft⸗Groſny 4 194 200. ( 
Sredafneft⸗Ruſſiſch⸗Mittelaſien 22 700 (24 300), a at thin 78 
(157 4000. Die Zunahme der Rohölverarbeitung beirren Tonnen 

erſten 7 Monaten des laufenden Jahres an Lolan pabet 
Durchgeführt wurde der e der Be⸗ 


ei ; 
Die Benzinerzeugung err Tonnen in der 
der Benzin? 


3.9 Prozent. 


— 


ihren Fortgang. 
Reich gingen die 


den 
oder 15,1 Prozent. 
nur zu 90,5 Prozent. 
richtszeit 1612 700 Tonnen gegenüber 1551 700 
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Steigerung 

erzeugung beträgt demnach rund 61000 Tonnen oder 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 12. September auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 
ſat * Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 0. 
Der Zloty am 11.September. Danzig: Ueberweiſung 57,76 
bis 57,87, bar ——, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 47,26 
Prag: Ueberweiſung 455,50, Wie n: Ueberweiſung 
9,15, Paris: Ueberweiſung — —, Zürich: Ueberweiſung 57,90, 
ailand: Ueberweiſung 221,00, London: Ueberweiſung 26 18, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,25, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 75,00, Os lo: Ueberweiſung 77,25. i 


Warſchauer Börſe vom 11.Septbr. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,12, 124,43 — 133,81, Belgrad —, Berlin 209,75, 210,75 — 
208,75, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig — 


elfingfors — Spanien — Holland 858,25, 359.15 — 357.35 
apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——, —.— — —,—, 
London 26,16, 26,29 — 26,03, Newyork 5,23%), 5,26 / — 520 ¼, 


Oslo 131,40, 132,00 — 130,89, Paris 34,86",, 34,95 — 34,78. Prag 21,99. 

22,04 — 21,94, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,00, 135.70 — 134,30, 

a 172,98 — 172,12, Tallin —, Wien — Italien 45,39, 
„ A e 


5 Berlin, 11. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.490— 9,494. 
London 12,435 — 12.465, Holland 169.73 — 170.07, Norwegen 62,49 bis 
62,61 Schweden 64.11 64.23. Belgien 58,545—58,665. Italien 21.63 bis 
21,67, Frankreich 16.50 — 16.54, Schweiz 81,67 —81.83, Prag 10.44 bis 
10,46, Wien 48,95— 49,05, Danzig 82.02 — 82.18. Warſchau 47.40 — 47.50. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar. 
5,18 Zl., do. kleine 5,17 3, Kanada 5,26 34, 1 Pfd. Sterling 
100 Schweizer Franken 172,04 31. 100 franz Franken 

100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 Zl., 
F 

8 inge 98. „ bollän er Gulden 357.20 Zt., 
Belgiſch Belgas 123,76 34, ital. Lire 45,24 It. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Brombenger Getreidebörſe 


vom 12. September. Die Preiſe laut ät berge 
1 15 100 Knie in a lauten Parität Brombera Waggon⸗ 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. b.), Weizen 737,5 f/. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l, 
19845 * Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h., Hafer 468,5 g/l. 
5 Transgktionspreiſe: 
Roggen 276 to 17.80 — 17.75 7 blaue Lupinen — to —.— 
= — to —.— Braugerſte — to —.— 
— 10 —.— Mahlgerſte — 10 —.— 
Weizen — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenkleie — lo —.— Speſſekart. — to —.— 
Weizenkleie, fein to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— | blumenkuchen —to ?—— 
1 Nichtpreiſe: ö 
oggen . 17.50 —17.75 Weizenm. III A65-70%% 18.00 — 19.00 
Weizen 18.50 —19.25 zenm. 870.75 15.50—16.00 
85 e . 2150 22.00 | Weizenſchrok⸗ 
b) Einheitsgerſte 19.00 — 19.50 nachmehl 0-95 21.00 — 22.00 
c) Sammelgerſte . 18.50 — 19.00 RNoggenkleie . . 12.00-12.75 
Wintergerſte Weizenkleie, fein . 11.75—12.25 


17.75—18.25 


afer, neu. Ernte 
oggenm.!A 0-55%, 24.50 25.50 


Weizenkleie, mittelg. 11.75 12.25 
MMeizentleie, grob . 12.00 — 12.50 


) 
| 

5 1B0-65%, 23.50 — 24.50 Gerſtenkleie 14.25 — 15.00 
Rog 0 II 55 70% 18.75 19.75 Ain ene 1200-4900 
g ＋ interrübien . 40.00— 41.00 
gchrotm. 0-95 19.75— 20.25 blauer Mohn. ; 44004000 
Noggen· Ma Senf } 48 00—51,00 
nadhmehlunt.707. 15.50 — 16.50 Leinſamen 43.50—46.00 

Weizenm. A 0 20% 34.00 — 36.00 Be uſchken —.— 

2 IB 0-45°/, 30.50—31.5° Wicken 99 
4 10 0-55% 29.50 30.50 | Viltoriaerbien 43.00-48.00 
N . 28.50 — 29.50 | Folgererbſen. . 31.00—84.C0 
10 65, 27.50 —28.50 Sypeiſekartoffeln . 4.00 —4.50 
5 12 29-55% 25.50 — 27.00 Leinkuchen 19.50 — 20.50 
= 11B20-65°/, 25.00-26.50 Napsluchen . . 15.50-16.00 
5 11045-55°/, —.— Sonnenblumenkuch. 20.00 21.00 
ei ID 45-68°/, 24,50—25.00 | Rotos.uchen .  . 17.00-18.00 
11 855-609, —.— RNoggenſtroh, loſe 3.50 —4.00 
„ HE 55-65 20.00 — 20.50 | Neteheu, ſoſe. 8 .75—9.25 
„ 10 60-68% —.— Sofaſchrot. . . . 21.75—22.25 


gr. Scheine 


Allgemeine Tendenz: 


ruhig. Hafer ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1145 to | Speiſekartoffel 105 to | Hafer 55 to 
Meizen 85to | Kartoffelfloden — to | Beluichten —to 
a) Braugesie 171to Saatkartoffeln — to Raps kuchen — to 
b) Einheits⸗, 2920 | blauer Mohn — to Leinkuchen — to 
c) Sammel-, 15 to weißer Mohn — to | Winter-Wide — to 
Roggenmehl! 110 Futtererbſen — to Baldersb. Erbſ. — to 
Weizenmehl 5110 Netzeheu — to | Gemenge 0 
Viktor.⸗Erbſ. — to Schwedenklee — to Blaue Lupinen — 10 
Folger⸗Erb — to Gerſtenkleie — to Raps 10 
Feld⸗Erbſen —to Seradella zug mehl 50 
Roggenkleie 15to Trockenſchnitzel — to Grütze — to 
Weizenkleie 15 to | Rübſen —to Soya-⸗ Schrot — to 
Futter⸗Lupinen to | Senf —to | Zuderrübenim. 10 to 


Geſamtangebot 2268 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 1435 to c 17.75 
Hafer, neu ee N a 17.75 
%%% ͤ llan te alle 36.207 @ 18 00 
25 to 89988 „ e ae N 18.25 
14 to 3 ͤ˖ͤ· ͤ \ REN Ne Tan Re 18.40 
450 to ; FE 18.60 
Richtpreiſe: 
Weizen 18.50 —19.00 [Klee, gelb, 
Roggen. 2 MIO in Schalen rn 
Braugerſte. . 21.50— 22.00 Wundklee . Te 
Einheitsgerſte 20.25 —20, 75 nkarnatklee . . 145.00 — 150.00 
Sammelgerſte 18.75 — 19.25 ymothee 22 5 
Wintergerfte. 3 —.— Raygras N 
Hafer, neu. . . 17.75-18.25 Speiſekartoffelnn . —.— 
Roggenmehl (65%). 22.00 — 23.00 Fabrikkartoff. p. Ks), —.— 
Weizenmehl (65 /). 28.50 — 29.00 Weizenſtroh, loſe 2.50—2.70 
Rogaentieie  ... 12.00-13.00 Weizenſtroh, gepr.. 3.10—3.30 
Me zenkleie mittelg. 11.25—11.50 Roggenſtroh loſe . 3.00 3.25 
e (grob) 1175—12.00 Roggenſtroh, gepr. 3.50 —3.75 
Senf 350.00 52.00 | Haferitroh, ſoſe .. 3.25 3.50 
Winterraps 42.00 —43.00 Haferſtroh, gepreßt 3.75—4 0 
Winterrübſen 41.00 42.00 | Geritenitroh, loſe . 2.20— 2.70 
Felderbſen F —.— Gerſtenſtroh, gepr. 3.10 —3.3 
Viktorigerbſen 41.00 — 45.00 eu, loſe . . 7.75—8.25 
Folgererbſen . . . 32.00 — 35.00 eu. gepreßt. 8.25—8.75 
blaue Lupinen —.— etzeheu. loie . 8.75—9.25 
gelbe Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt 9.259. 75 
Klees ß —.— Kartoffelflocken —.— 
Klee, weiß... .. . Leinkuchen. .. 19.00 — 19.50 
Klee, ſchwediſch. . —.— Rapskuchen 14.50 15.00 


Sonnenblumen⸗ 
kuchen 42— 43% . 29.50 —21.00 
Sojaſchrot . . 22.00 — 22.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 782 to, Weizen 320 to, Gerſte 305 to, 
Hafer 167,5 to, Gerſtenkleie — (o, Roggenmehl 117,4 to, Weizen⸗ 
mehl 14 to. Kartoffelmehl — to Roggenkleie 135 to, Weizenkleie 
Ait to, Biltoriaerbien 15 to, Folgererbſen 15 to, 


Marſchau, 11. September. Getreide. Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 17,00 — 17.50, Einheitsweizen 
20,00—21.00, Sammelweizen 19,00 20,00. Einheitshafer, alt — — bis 
—.— Sammelhafer, alt ——, Einheitshafer, neu 15,00 bis 
16,00, Sammelhafer, neu 14,50—15 00, Braugerſte 20.50 — 22.00. Mahl⸗ 
gerite —,—, Grützgerſte 17.00 18.00, Speiſefelderbſen 30.00 32.00. 
Viktorigerbſen 47.00 50,00, Winterraps 42,00 — 44.00, roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97° 
gereinigt —,—. Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 
90,00 — 120,00, roher Weißtlee ohne Flachsſeide 70,00 — 90,00. 
—,— Weizenmehl IB 34,00—36,00, G 32,00—34,00, D 30.00 — 32.00. 
E 28.00 — 30.00, A B 26,00—28,00, —.—. D 25.00 — 26.00, 
7 —.—, F 24,00 25,00, 6 93,00—24,00, III A 16,00—18.00, Roggen⸗ 
mehl! (055%) 25.00— 26,00, Roggenmehl I 0-65 ¼ 24.00 — 25,00. 

Roggenmehl II 19.00 — 20,00, Roggenſchrotmehl 19.00 20.00, Roggen» 
chrotnachmehl 15,50 — 16,50, grobe Weizenkleie 12,00—12,50, mittel- 
arob 11,50--12,00, fein 11,50- 12,00, Roggentleie 10,50-11,00, Lein- 
tuchen 19,00 —19 50. Rapskuchen 14,50—15,00, Sonnenblumenkuchen 
19.00 — 20,00, doppelt gereinigte Seradella —.—, blaue Lupinen 
9,00 — 9,50, gelbe 10,50 — 11,50, Peluſchken PT Wicken 23,00 


Klee, gelb 
ohne Schalen —.— 
Blauer Mohn 42.00 —46.00 


7 


1 5 0 4000, 

bis 24.00. Winterrübſen 42.00 44,00, Sommerrübien 33.0 06 

blauer Mohn 46.00 — 50,00, Leinſamen 42.00— 43.00, Soſa⸗ Schrot 2 

bis 22,50. Speiſekartoffeln —.—. beſtändig. 
Umſätze 4438 to, davon 3214 to Roggen. Tendeng 


f Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


icht 
Poſener Viehmarkt vom 11. September. (Amtl Marktber 
der Preisnotierungskommiſſion.) 255 Kübe, 
Auftrieb 415 Rinder (darunter 20 Ochſen 140 . Schweine! 
— Färſen. — Junavieh), 373 Kälber. 111 Schafe. 1580 © 
zuſammen 2484 Tiere. N 5 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten) 120 
inder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemältete Dad en 
höchſtem Schlahtaew., nicht angeſp. 68—14. vollfleiſchia tete und 
Ochfen bis zu 3 J. 6266, junge, fleischige nicht ausgemagenährte 
ältere ausgemäſtete 52-56, mäßig genährte junge, gut g 
ältere 42—46. A Schlacht⸗ 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete ven höhllen te jüngere 
gewicht 64—68 vollfleiſch. jüngere 5660, mäßig genahr n 
und gut genährte ältere 4450. mäßig genährte 40-4. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höhe, 
gewicht 66-70, Maſtkühe 52-50. gut genährte 367 
genähre 22—28. x 5 62--66, 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 63-74, Maſtfärſen 6e 
gut genährte 52—56, mäßig genährte 42—46. 8 8640. 
Jungvieh: aut genährtes 40-46, mäßig genährtes 16-82. 
Kälber; beite ausgemältete Kälber 84-92, Maſtfälber 
gut genährte 70—74. mäßig genährte 60—66. 6-80, ge⸗ 
Schafe: Maftlämmer und jüngere Maithammel genäbrte 


Zloty 


mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 66-70, 


—,.— alte Mutterſchafe —. - vollfl. 
Schweine: gemäſtete 120150 ke Lebendgewicht ue Lebend 
von 10012 kg Lebendgewicht 68— 72, vollfl. von 80—1 K Lebend⸗ 
gewicht 6466, fleiſchige Schweine von mehr als Schweine 
gewicht 56-60, Sauen und ſpäte Kaſtrate 60-70. Bacon⸗ 5 


Marktverlauf: normal. 


Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom luden, 
Preiſe für zuſammen 


Schlachtwerts 30—3l, 


a 22, 
ſchige oder ausgemältete 27—28, MTeilchinG nige 


enährte ——. Färſe r 92 
ausgemäftete, höchſten Schlachtwerts 3805, vollfletichtet 7920. 


„geringe K 
es un 
Weid je 


age 


200 Pfd. 
518 Lebend⸗ 


—. 


Bacon⸗Schweine 20. 5 
V 
Kühe, ärſen älber, aſe, 21: 18 zrtner 
aufgetrieben. Schweine find bis 12 Uhr beim Schlachthofpförtn 
anzumelden. Gldnropp reife Sie 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe iind Schlachtholpre ner te. 
sntbalter bee ee a age Gewictsprer.uli 
e Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. . Sk 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräum 


